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n d der Antrag Rickert auf kom⸗ 
E. L. Berlin, 16. Februar. rg eu 50 clebut, ebeuſo alsdann 
de 18 > 5 6 5 us Auer, ſowie auch der 
er es Geſetzen } 
i Deutscher Reichstag. 1 in der Faſſung Rickert. Damit iſt der Gegen» 
42. Plenarſitzung vom 16, Februar, 2 erledigt. 
2 Uhr. Es folgt die Berathung des Antrages 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Müller Waldeck (Antiſemit) auf en 
ung des Antrages Auer auf reichsgeſetzliche eines Geſetzes betreffend ſtaatliche Pr fung 
gelung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes. und Genehmigungs ichtigkeit der Peter 
Der Antrag will ſchraukenloſe Koalitions⸗ und rungsbedingungen von Privatverſicherungsgeſe 


J Verſammlungsfreiheit. 


Abg. Geyer (Soz.) befürwortet den An⸗ 
Ben unter Hinweis auf die Entwickelung des 
ffeutlichen Lebens, auf die Schulung aller Bars 


vorgelegt, welches zu der preußiſchen Vorlage in ſchlagen wollen. 


ſchroffſtem Gegenſatz ſtehe. 
ſollte man noch jetzt au eine Kommiſſion 
derwelſen. Deun in der vorliegenden Faſſung 
gegen nicht die Aufhebung des Verbindungs⸗ 
Lerbots. man keine De 


athung, fo ſchlage er vor, in $ 1 lediglich das ſei bereits ausgearbeitet, hervorragende Sachver⸗ 


ammlungsrecht unbeſchränkt freizugeben, des⸗ 
gr in $2 das Sa ate aber mit einem 
fat, welche den Vereinen erlaube, mit auderen 
inländlſchen Vereinen in Verbindung zu treten. 
Abg. Singer (Szd.) beleuchtet das völlige 
erubleſben des Bundesraths von der heutigen 
erhandlung über dieſen Gegenſtand. Frellich, 
des Volt habe die Regierung, die es verdiene. 
ußerordeutlich bezeichnend ſei auch das beredte 
weigen aller übrigen Parteien, 1 5 des 
Leider ſcheine hier das Sprüchwort 
„wer ſchweigt, ſtimmt zu“, nicht zu gelten, denn 
wenn das Zentrum zuſtimmte, wodurch wäre es 
denn verhindert, dieſe Zuſtimmung auch aus⸗ 
ſprechen? Reduer kritiſirt ſodann auch das 
erhalten Preußens in Sachen der Aufhebung 
des Verbindungsverbots. Entgegen Rickert 
| me er nicht, daß bei Annahme des Antrages 
er ein ſolches Verbot fortbeſtehen könne. Aber 
er gebe zu, daß bei der merkwürdigen Aus⸗ 


legungspraxis in Preußen dieſe Gefahr nicht Regelung nöthig, ſondern eine gründliche. 
Und mit der Aufnahme einer halb kann ich nicht für den Antrag Müller ſtim⸗ 
uer'ſchen[ men, und hoffe auch, daß die Herren Sozial⸗ 
Aber das demokraten ihn ablehnen. 


ausgeſchloſſen ſei. 
entſprechenden Beſtimmung in den 2 
twurf ſei er daher einverſtanden. 


könne auch gleich im Plenum geſchehen, u 


bedürfe es nicht erſt einer kommiſſariſchen Bes | Abg. 


rathung. Reduer wendet ſi 


ige er nur die Bildung von Vereinen, da⸗ pathie aus. 


N Wütler⸗ Waldeck schildert, wie ſich 
mehrfach unſolide Verſicherungs⸗Geſellſchaften der 


ädi entziehen gewußt hätten, 
Enkſchädigungspflicht zu enen A 


icherungs⸗Bedingungen theilweiſe das Intereſſe 
7 Verſicherten zu kurz kommen ließen. 


trage bei, wenn auch nicht den vom Vorredner 


augeführten Motiven. Eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 


lung des V 


sweſen ein⸗ 
reußen doch 


Miniſterlal⸗Dlrektor von Woedke erklärt, 
der aloe; eines Reichsverſicherungs⸗Geſetzes 


ſtändige hätten bei einer Berathung im Reichs⸗ 
amt bes Innern die Grundzüge im Großen und 
Ganzen gebilligt. Jetzt erfahre der Entwurf noch 
eine Umarbeitung. Er hoffe ſehr bald. in naher 
Zeit werde der Entwurf den geſetzgebenden 
Körperſchaften vorgelegt werden können. . 

Abg. Groeber (Zir.): Augeſichts dieſer 
Erklärung würden wir ja mit dieſem Antrage 
eher einen Schritt rückwärts, ſtatt vorwärts, kom⸗ 


men, da der Antrag nur einen einzelnen Punkt e 


aus der Frage des Verſicherungsweſens 
herausgreifen will. Es iſt daher das Beſte, den 
h zurückzuziehen. i 8 
bg. Hammacher (ul.): Das Bedürf⸗ 
niß nach reichsgeſetzlicher Regelung des Verſiche⸗ 
rungsweſens iſt ein dringendes. Herr Vogtherr 
hat ſchon überzeugend nachgewieſen, daß die von 
dem Antragſteller gewünſchte Kontrolle nur 
büreaukratiſch und daher hemmend ausfallen 
würde. Deshalb iſt nicht eine ſolche ai ve 
es- 


Abg. Pie ſchel (ul.) polemiſirt egen den 
Vogtherr wegen einer abfälligen Aeußerung 


ch dann namentlich] deſſelben über die Geſetzgebung in Schwarzburg⸗ 


noch gegen das Verlangen nach Ausſchließung] Sondershauſen. 


Minderjähriger von der Theilnahme an Vereinen 
und Verſammlungen. 


Damit ſchließt die Debatte, und der Antrag 
Müller wird mit Rückſicht auf die Erklärung vom 


Abg. Baſſermann (ul.): Auch meine Bundesrathstiſche zurückgezogen. 


reunde wollen ein Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
Gegenwärtig! 


echt auf liberaler Grundlage. 


„aber. find. die Ausſichten hierfür offenbar gering. 


8 nicht viel Zweck haben. 


Unhaltbar. 


a iu 


würde ſich 


Auch eine Kommiſſionsberathung würde wohl 
| Wir in Baden find 
übrigens in dieſer Hinſicht beſſere Menſchen, 
wenn auch die „Kreuzztg.“ jüngſt von einer 
Paſchawirthſchaft in Baden ſprach. Sogar die 
Frauen beſitzen in Baden das politiſche Ver⸗ 
ſammlungsrecht. Anders liegt ja die Sache in 
Preußen. In Bezug auf die Minderjährigen 
bin ich freilich anderer Anficht als Herr Singer. 
Den Antrag Auer können wir jedenfalls 
fo, Kr er iſt, nicht annehmen. Einmal wegen 
ii eſtimmungen über die Minderjährigen, 
ſodann weil wir meinen, daß Bewaffnete nicht 
aue Chin ü ee 
r politi 
ſowie eine Genehmigungapftiin ange 


yes” 5 

Abg. Lieber (Ztr.): Auch da 

kann für den Antrag ſo wie er iſt, nicht — 75 
Allem früher darüber Geſagten kann ich heute 
noch hinzufügen, daß für uns die Hauptſache die 
Beſeitigung der drei Haupterſchwerniſſe für die 
Arbeiter iſt: einmal die von uns und auch von 
dem Freiſinnigen Schneider beantragte Anerken⸗ 
nung der Berufsvereine, zweitens Abänderung 
des § 152 der Gewerbeordnung behufs Sicherung 


des Koalitionsrechts der Arbeiter für wirthſchaft⸗ 


liche Zwecke. Drittens die von Herrn Baſſer⸗ 


— mann beantragte Aufhebung des Verbindungs⸗ 


verbots. Wenn dieſe drei Forderungen durch⸗ 
gehen, ſo erreichen wir damit jedenfalls mehr, 
als mit der ja doch fruchtloſen Annahme des 
Antrages Auer. Wir werden daher auch dafür 
ſorgen, daß, ſobald unſer Antrag betreffs der 
Berufsvereine an der Reihe iſt, gleich alle dieſe 
drei Anträge zur Verhandlung kommen. Wir 
glauben damit den Arbeitern mehr zu dienen, 
als wenn wir den Antrag Auer annehmen. 

Abg. Rickert bemerkt dem Vorredner, mit 
ſeinen Vorſchlägen werde jedenfalls noch mehr 
erreicht, als mit Annahme nur der drei von 
Sieber erwähnten Forderungen. Gegenüber Singer 

tont Redner dann noch, daß alle bisherigen 

rungenſchaften auf dieſem Gebiete den Libe⸗ 
ralen zu verdanken ſeien, vor Allem auch das 
allgemeine Wahlrecht. ; 

Abg. v. Maſſow (konſ.): Wir werben 
weder für den Antrag Auer noch für Kom⸗ 
miſſionsberathung ſtimmen. Wir wünſchen, daß 
dieſe Materie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
geregelt wird. (Aha! und Gelächter.) Daß das 
U nicht geſchehen iſt, bedauern wir. (Ge⸗ 

er. 


Abg. Stolle (Sozd.) plaidirt für den An⸗ 
trag Auer. 
Abg. Liebermann v. 


(Antiſ.): 
gelung der 


eben Sonnenberg 
Wir wünſchen eine reichsgeſetzliche Re⸗ 
Materie, der gegenwärtige Zuſtand iſt 
Der Antrag Auer iſt aber ünannehm⸗ 
it, über die Anträge Rickert und Baſſermann 


ich ſpr i 1 
kommiſſariſ 15 e wir ſind deshalb für 
Abg. Zupe i! (Sozd.) bittet nochmals um 


Annahme des Antrages Auer. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
„Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
Tagesordnung: Poſtdampfer: 
des Reichseiſenbahnamts. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 
era —— 


E. L. Berlin, 16. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
4. Plenarſitzung vom 16. Jebruar. 
2 Uhr. 


dann Etat 


Die Vorlage betr. Aufhebung der Kautions⸗ 
pflicht der Staatsbeamten wird unverändert an⸗ 
genomme 

Die 


n 
Vorlage betr. das Anerbenrecht in Weſt⸗ 


öffentlichen Straßen und Plätzen boch fur ats 50 a ee ee 


mit nur geringen Aenderungen, anzuneh⸗ 
men. In der Generaldebatte bedauert Graf 
Klinkowſtroem, daß man von einer großen 
Agrarreform, von großen Maßnahmen, der Ent⸗ 
ſchuldung des Grundbeſitzes, der Umwandlung 
der Kapitalſchuld in Rentenſchuld, und der Ver⸗ 
hinderung der Weiterverſchuldung noch immer 
nichts höre. In einer Zeit wüſter, Thron und 
Altar angreifender ſozialdemokratiſcher Agitationen 
müſſe das Bollwerk des Grundbeſitzes um ſo 
mehr geſtützt und geſchützt werden. 

Frhr. von Durant iſt mit dem Vor⸗ 
redner völlig einverſtanden. 

Miniſter Frhr. von Hammerſtein be⸗ 
fürwortet den Eutwurf, der von dem agrar⸗ 
reformeriſchen Eruſt der Regierung Zeugniß ab⸗ 
lege. Zur Regelung des Fideikommißweſens ge⸗ 
denke die Regierung in nächſter Zeit eine Vor⸗ 
lage einzubringen. Im Uebrigen dürfe bei der 
Agrarreform auch nicht mit Ueberhaſtung vor⸗ 


egangen werden. 
> des Fürſten Sal m⸗ 


Auf eine. Anfrage 
Horſtmar bemerkt . 

Miniſter Miquel: Die Aufgabe der 
Rentenab findung ſei am beſten probinziellen In⸗ 
ſtituten zu übertragen. Er rathe den Herren in 
Weſtfalen dringend, ein ſolches Juſtitut zu er⸗ 
richten, wobei ſie auf Förderung ſeltens des 
Staates rechnen dürften. Der Miniſter ver⸗ 
theidigt dann noch das Auerbeurecht, welches 
keineswegs die Bauern in Feſſeln ſchlage, wie 
Prof. Brentano gemeint habe. 

Oberbürgermeiſter Braeſicke verwahrt 
ſich gegen eine etwaige 5 des An⸗ 
erbenrechts nach dem Oſten, ſpeziell Oſtpreußen, 
wo es keinesfalls Boden finden würde. ? 

von Helldorf⸗Bedra, für die Vor⸗ 
lage eintretend, betont, daß ja die Teſtirfreiheit 
gewahrt bleibe. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg⸗Kaſſel 
führt aus, in ſeiner Heimathprovinz Heſſen würde 
— Anerbeurecht jedenfalls niemals Boden 
aſſen. 

Miniſter Miquel giebt dies für Kurheſſen 
als richtig zu, nicht aber für Naſſau. 

Nach kurzer weiterer Debatte werden die 

1—10 en bloc angenommen. i 


schaft nicht unmittelbar auf Antrag der General- immer das Prinzip der Abwälzbarkeit der Steuer 


kommiſſion, ſondern erſt auf Antrag derjenigen 
erfolgen ſoll, welche über das Landgut letztwillig 
verfügen können. 

Auf Antrag des Freiherrn von Lands⸗ 


berg⸗Steinfurt werden in $ 11 folgende] Kommunalſteuer⸗Geſetz nur in 6 Städten un⸗ 


Orte geſtrichen: Bigge, Brilon, Medebach, 
Eſſentho, Leiberg, Wünnenburg im Amtsgerichts⸗ 
bezirk Fürſtenberg, Albaken, Fürſtenau, Hörter, 
Lüchtringen und Stahle im Bezirk Höxter. 

Der Reſt des Geſetzes wird in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen, und ſodann das 


übergange bei Brieg. 
Schluß 6 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
23. Plenar⸗Sitzung vom 16. Februar, 
1 ihr. 


Iohung. der Haus⸗ und Grundbeſitzer und der 
Gewe 


Abg. Weyerbuſch bemerkt bei der Be⸗ 
gründung ſeines Antrages, der bereits im vori⸗ 


Abg. 
Weyerbuſch nicht weitgehend genug. Werde ber» 
ſelbe auch heute angenommen, ſo werde es doch 


halb man den § 54, der neu in das Kommunal⸗ 
ſteuer⸗Geſetz aufgenommen wurde, wieder bes 
ſeitigen will. Man ſcheine zu überſehen, daß 
der Antrag jede Gemeinde, auch die, welche bis⸗ 
her mit ihrer Beſteuerung ganz zufrieden war, 
nöthigt, andere Einrichtungen zu treffen. Der 
Autrag reißt einzelne Beſtimmungen des Geſetzes 
aus ihrem Zuſammenhang und giebt ihnen eine 
nicht immer zutreffende Auslegung. Man muß 
gelinde Zweifel hegen, ob der Antrag Mies 
überhaupt durchführbar iſt. Wollte man ihn 
aber durchführen, ſo würde die Folge ſein, daß 
die Einkommenſteuer⸗Zuſchläge ganz bedeutend 
in die Höhe gehen müſſen; aus Anfragen, die 
die Regierung in verſchiedenen Bezirken des 
Landes gemacht hat und aus den darauf er⸗ 
ſtatteten Berichten iſt dieſe enorme Steigerung 
der Zuſchläge zur Einkommenſteuer mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten bis zur Höhe von 1200 bis 
1600 Prozent (Bewegung), unter 3—500 Prozent 
würde keine Gemeinde wegkommen, viele würden 
über 2000 Prozent Zuſchlag erheben müſſen. 
Gerade im Weſten der Monarchie würde der 
Antrag ungeheuerliche Zuſtände herbeifüh⸗ 
ten. Dort würde ſchon ein mäßiges Ein⸗ 
kommen von 2700 Mark, deſſen Normalſteuerſatz 
52 Mark beträgt, bei einem Zuſchlage von 2000 
Prozent durch die Steuer abſorbirt. Man könnte 
dann darüber nachdenken, wie die Steuer einge⸗ 
richtet werden muß, um die Verſchiedenheit des 
Einkommens auszugleichen. Wenn die Antrag- 
ſteller auf ihren Antrag ſchrieben: „Unausführ⸗ 
bar,“ ſo würde ihnen Niemand widerſprechen 
können. Der Antrag Weyerbuſch iſt, ſoweit er 
eine Aenderung der Vorſchriften über die Heran⸗ 
ziehung zur Realſteuer verlangt, entbehrlich. Die 
Gemeinden können das ſelbſt beſchließen; das 
Genehmigungsrecht des Miniſteriums iſt im 
Intereſſe der Gemeinden ſelbſt unentbehrlich. 
Im Uebrigen ſcheint auch dieſer Antrag undurch⸗ 
führbar. 2 2 

Abg. Nölle (ul.) hält die Anträge eben 
falls für theilweiſe zu weitgehend. Allerdings 
wird der kleine Grund⸗ und Hausbeſitzer heute 
durch die Kommunalſteuer . belaſtet; aber 
hierin läßt ſich Aenderung ſchaffen, ohne jo weit⸗ 
gehende Beſtimmungen, wie ſie in den Anträgen 
gefordert werden. Vielfach ſind die hohen Laſten 
den Gemeinden aus koſtſpieligen Anlagen ent⸗ 
ftanden, die zu errichten Sache des Staates ges 
weſen wäre. Es ſcheint, als ob die Regierung 
— wie ſie das jetzt bei Helgoland beweiſt — 
ihre Verpflichtungen künftig erfüllen wird, wobei 
ja nur der erſte Anfang ſchreckt. (Zuſtimmung.) 
Redner beantragt Kommiſſionsberathung. 

Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.) glaubt, 
daß hinreichendes Material vorliege, welches eine 
Aenderung des Geſetzes gerathen erſcheinen läßt. 
Die vom Regierungskommiſſar vorgebrachten 
Einzelfälle ſind nicht entſcheidend. Ueber Einzel⸗ 
beſtimmungen des Antrages Mies wird man ja 
berathen können; im Allgemeinen 


daß die Zeit für eine Reform zu kurz ſei. 


enthält den Branchen, 


überſehen. Es iſt die Zeit noch zu kurz, um für 
eine Reform der Geſetzgebung das nöthige Ma⸗ 
terial zu ſammeln. Die Lage der Hausbeſitzer 
iſt nach angeſtellten Ermittelungen durch das 


günſtiger geworden, aber auch nicht einſeitig, 
ſondern in Verbindung mit einer gleichzeitigen 
Erhöhung der Einkommenſteuer. Nehmen Sie 
heute den Hausbeſitzern die Realſteuer ab, dann 
wird ſich deren Agitation gegen die Laſt der 
Gebühren und Beiträge richten. Zufrieden wird 


ans 
aufheben ſollen und müßte für die Zulaſſung 


könne er doch darüber nichts wiſſen. 
einigen Getränkeſteuern werde ſich die Sache nicht 


kächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Forſtetat und Etat des 
Minifterium des Innern. 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Februar. Die Kommiſſion des 

Abgeorduetenhauſes zur Vorberathung des Ges 
ſetzentwurfs betreffs der Hochwaſſerentſchädigun⸗ 
gen begann heute ihre Berathungen. Seitens 
der Freikouſervativen und des Zentrums wurde 
die Erhöhung der Unterſtützungen von 5 auf 10 
Millionen Mark beantragt. Außerdem wurde 
vom Zentrum ein neuer Verwendungszweck vor⸗ 
geſchlagen: „Erſatzleiſtung bezw. Rückerſtattung 
der für die Thätigkeit der militäriſchen Hülfs⸗ 
kommandos entſtandenen Unkoſten jeglicher 
Art.“ Die Freikonſervativen wollen den Ver⸗ 
wendungszweck dahin erweitern: „an einzelne 
Beſchädigte zur Erhaltung im Haus⸗ und Nah⸗ 
rungsſtande und an ſolche, bei denen eine 
Exiſtenzgefährdung vorliegt.“ 
Die Reichstagskommiſſion zur Berathung 
des Branntweinſteuergeſetzes hat die Vorlage 
erledigt und zwar Aenderungen vorgenommen: 
1. Das Geſamtkontingent muß nicht herabgeſetzt 
werden, ſondern kann herabgeſetzt werden. 2. Für 
Erhebung und Verwaltung der Brauſteuer wird 
vom 1. Oktober ab eine beſondere Vergütung an 
die Einzelſtaaten nicht mehr gezahlt. — Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Thielmann erklärte, die Regie⸗ 
rungen ſtänden dieſem Antrage ſympathiſch gegen⸗ 
über, es ſei aber noch kein Beſchluß gefaßt 
worden. 

** Ein eugliſcher Juduſtrieller, der kürz⸗ 
lich von einer Rundreiſe durch die hervorragend⸗ 
ſten amerikauiſchen Induſtriebezirke zurückgekehrt 
iſt, hat ſich über ſeine jenſeits des Atlantic ge⸗ 
machten Beobachtungen dahin vernehmen laſſen, 
daß ihm in der Entwickelung der nordamerikani⸗ 
ſchen Induſtrie am meiſten die faſt allgemeine 
Benutzung automatisch thätiger Maſchinen und 
die vergleichsweiſe ſpärliche Beſetzung der Fabrik⸗ 
räume mit Arbeiterperſonal aufgefallen ſei. In 
dieſem Umſtande will der engliſche Beobachter 
auch den Grund erkennen, weshalb Amerika zahl⸗ 
reiche Artikel jetzt ſo erſtaunlich billig zu produ⸗ 
ziren vermöge. So z. B. könnten die Vereinigten 
Staaten jetzt Lokomotiven für die finnländiſchen 
Bahnen billiger liefern, als England, trotzdem 
der Transport von Glasgow aus nach dem 
finniſchen Lieferungsort unvergleichlich kürzer ſei, 
als von Amerika aus. In den Pope's Works 
in Philadelphia wird in jeder Minute ein Fahr⸗ 
rad fertig geſtellt. Wo Maſchinenarbeit nicht zur 
Anwendung kommen kann, ſondern Menſchenhand 
eingreifen muß, iſt die Leiſtung der Amerikaner 
nicht nur um nichts beſſer als die europäiſche, 
ſondern bleibt meiſt hinter der Leiſtung der 
europäiſchen Induſtrie zurück, weil in Amerika die 
Induſtrie noch zu jung iſt, als daß ſie es in 
welche auf qualifizirte Arbeits⸗ 


dieſer Antrag nur das, was gefordert wer⸗ leiſtung angewieſen find, ſchon zu der Meiſter⸗ 


den muß. 


skommiſſar Geh. Rath Strutz: die auf ein in langjähriger Schule 
Berkalten De in ber Stenerftene Perſonal ſich ſtützenden Induſtrien der führen 


Das Verhalten der 


iſt begründet in den früheren Beſchlüſſen des den 
Hauſes und in den Eutſcheidungen des Ober⸗ 
$ 11 giebt die Bezirke an, in welchen die berwaltungsgerichts. 


Bon den Grundbeſitzern, 


Gintraguna und Löſchuna der Anerbenautseiaen⸗ die gegen die Bruttobeſteueruna ankämpfen. wird 


t und Vollendung hätte bringen können, wie 
ee 108 erprobtes 
Länder Europas. 

Bulgarien. 


Sofia, 15. Kebruar. Die Meldung, dat 


Annahme Yon Anzeigen 


Vertretung in Deutſchland: In 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. e 2 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
:- Bart & Co, Hamburg Joh. Nootbaar, A. St 
iam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Donnerſtag, 17. Februar 1898. 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 

allen größeren Städten 

ſenſtein & Vogler, G. L. Du 
mb; Arndt, Max 


7 


Berlin 


Edhem Paſcha das Oberkommando in Macedo⸗ 
nien übernehmen ſoll, ruft allgemein große Auf⸗ 
regung hervor. Man befürchtet, daß die türkiſche 
Bevölkerung Macedoniens dies als Signal zu 
einem Chriſtenmaſſakre benutzen werde und 
ſchwere Ereigniſſe eintreten können. Jedenfalls 
wird die bulgariſche Regierung zur ſofortigen 
Vermehrung der Grenztruppen ſchreiten. 


Amerika. N 
„Gegen die gleich Anfangs beanſtandete 
Wiederwahl des Senators Mac Hanna von Ohio 


Armut wird darüber in der Geſetzgebung von 


gegeben hat. Herr v. Brockhuſen war lange 


cks fall ereignete 
ſich geſtern Vormittag 10 Uhr an der Ecke Bogislav⸗ 


— Zum Benefiz für den Löwen⸗Dreſſeur 
Herrn Julius Seeth findet morgen Freitag im 
Zirkus Schumann eine Gala⸗Vorſtell 
ftatt, bei welcher nicht nur der Benefiziant lea 
prächtigen 13 Löwen vorführen wird, ſonderg 
auch das Geſamtprogramm beſonders gewähn 
ſein wird. 
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* Ju der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 4 


verordneten⸗Verſammlung zu Gras 


bow a. O. nahm vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der Vorſteher, Herr Hoflieferaut G. 


Koch, das Wort, um 
Herrn Rickmann, 
Kollegium und eben fo lange der Baudeputation 
angehört, 


den Stadtverordneten 
welcher 25 Jahre dem 


4 
ch 


aus dieſem Anlaß die Glückwünſche 


der Verſammlung auszuſprechen unter gleichzeitigen 
Ueberreichung einer von Freunden des Jubilars 


gewidmeten Ehrengabe. Herr Beigeordneter 
Schmidt ſchließt ſich namens des Magiſtrats 
den Worten des Vorredners an und giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß Herr Rickmann der Ver⸗ 


ſammlung noch recht lange erhalten bleiben möge. 
Schiffsbaumeiſten 


— Der verſtorbene Herr 
Carmeſin hat durch teſtamentariſche Be⸗ 
ſtimmung der Stadt ein Legat von 600 Mark 


Br 


vermacht, wogegen die Pflege des Carmefinjchen 
Grabes von der Gemeinde übernommen werden 


foll, 


Die Verſammlung ſtimmt der Annahme 


des Legates unter der geſtellten Bedingung zu. 


— Die Pachtzeit für Erhebung des 
Marktſtandgeldes auf den Wochen⸗ 
märkten ſowie den Kram⸗ und Viehmärkten der 


Stadt Grabow läuft mit Ende März d. Is. ab. 


Der bisherige Pächter, Herr G. W. B. Schulz, 3 


welcher für die Wochenmärkte 2275 und für die 


Kram⸗ und Viehmärkte 490 Mark zahlte, hat 
ein Geſuch um Verlängerung des Pachtvertrages 
unter den früheren 


* 
1 


daſſelbe wird von der Verſammlung in Ueber⸗ 


einſtimmung mit dem Magiſtratsantrage ge⸗ 
nehmigt. Die Pachtzeit läuft bis zum 
1. April 1901. — 


Zur Berathung ſtand ferner 


eine Vorlage betreffend die Ausbeſſerung 


Lindenſtraße und Be⸗ 
willigung von 3300 Mark hierfür. Die An⸗ 
gelegenheit hat bereits in der Sitzung 
vom 22. September v. Js. das Kollegium 
beſchäftigt und erklärte ſich damals die Verſamn⸗ 
lung mit der Ausbeſſerung und theilweiſen Re 


der unteren 


* 


gulirung der Lindenſtraße im Prinzip einverſtan 


den, nur ſollten zuvor mit den Adjazenten den 
öſtlichen Straßenſeite Verhandlungen angeknüpft 


werden wegen Hergabe des für die Bürgerſteig⸗ 


regulirung benöthigten Terrains. Dieſe Verhand⸗ 
lungen ſind ergebnißlos verlaufen und iſt daher 
das urſprüngliche Projekt wieder aufgenommen 


* 


Bedingungen eingereicht, 


worden, wonach der Bürgerſteig auf der weſt⸗ 


lichen Seite regulirt werden ſoll. Die Abjazenten 


dieſer Straßenſeite haben ſich mit alleiniger Aus 


u 
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amburg, 16. Februar, Derm. 11 U. 

5 eg ed average : 
ärz 30,50 ., per Mai 31,0 
Dezember 


des Stadtrat beit erklärt, Lalſerliche We laſſen. Es heißt in dieſer] Monaten. Das Urthell lautete auf g 
vn aloerhain Grund und Buben E . a eee A oder Sefängnit. 2 e ig En 


- m A 16. 
Die Berſammlung beſchließt die Vornahme der ſonſtige Perſonen, von denen vorausgeſetzt wer⸗ i 1 ö 
lirung fowie , ⅛ Äill.. ̃˙ X ¾.,e 0 c7,"in3 Sulalce bat bes Zübnsier Rüben deu 


drei Monate 


weit 


Berl. St.⸗O.3 / % 101.250 


ulirung 
Reiges unter Ausſchluß der vor dem Grundſtück des hörde und den 
Stadtraths Fiſcher, Bindenſtraße 33/4, belegenen untereinander ſtören werden, find nicht anzuneh⸗ 
um Gewährung einer men“, ferner: „Das Ankleben von Zetteln, Pro⸗ 
Beſhülfe zur Errichtung eines Heims für Wittwen klamationen, Aufrufen, Bekanntmachungen, Aus⸗ 
und Töchter von im Feldzuge Gefallenen oder bieten von Druckſachen und Schriftſtücken, ſowie 
olgen des Krieges Verſtorbenen wird Halten von Anſprachen an Mitarbeiter iſt ver⸗ 


Strecke. — Ein Geſuch 


an den 
einſtimmig abgelehnt. — 

age von Privatgeſellſchaften auf Einrichtung 
elektriſcher Beleuchtung für die Stadt kommt die 
Eingemeindungs angelegenheit zur Sprache und 
wird aus der Verſammlung das Erſuchen au 
den Magistrat gerichtet, dei den zus 
ſtändigen Behörden über den gegenwärtigen 
Stand dieſer für Grabow wichtigen A 
2 Auskunft zu erbitten. Die öffentliche 
ung war gegen 7 Uhr beendet. 


Konzert. 

Das geſtrige fünfte Sinfonjekonzert 
der Stadttheater ⸗Kapelle vermittelte 
uns die Bekanntſchaft zweier namhafter Soliſten, 
deren Erſcheinen wie überall, ſo auch hier, mit 


lebhafter Freude begrüßt wurde. In Frl. Ella 
Pancera ſtellte ſich dem Publikum eine jugend⸗ 
liche Pianiſtin von hervorragender Begabung vor, 
die Dame vereinigt ſchon jetzt in der glänzend 
entwickelten Technik ſowohl wie in der eindrucks⸗ 
vollen Vertiefung des Spiels die Eigenſchaften 
einer gereiften Künſtlerin, ſodaß man für ihr 
fernere Entwickelung die ſchönſten Hoffnungen 
hegen darf. Ein weicher und dabei doch ener⸗ 
Recha Anſchlag befähigt Frl. Pancera, ſich 
berall den Intentionen des Komponiſten auf 
das engſte anzupaſſen und dem Occheſter 
gegenüber behauptet ſie ſtets die führende Stel⸗ 
lung, ohne aus den beſtimmten Grenzen heraus⸗ 
zutreten. In dieſer Beziehung darf das A-moll- 


* 


Konzert vou Schumann als eine wirklich bedeu⸗ 


tende Leiſtung angeſehen werden, doch erwarb 
ſich auch das von Herrn Kapellmeiſter Grd⸗ 
mann geleitete Orcheſter durch die diskrete Be⸗ 


gleitung ein Anrecht auf den der Künſtlerin in 


reichem Maße geſpeudeten Beifall. Von den 
eren Gaben, welche Frl. Pancera uns bot, 
verdienten Chopin's „Chant polonais“ und die 
Hexameron⸗Variationen über ein Thema aus den 
Puritanern von Bellini beſondere Beachtung, 
während die Tarantella d'amore von 
Hillier ſich als ein echtes Bravourſtück dar⸗ 
ſtellte. Der für den Abend gewonnene Sänger 
Herr Ludwig Strakoſch führte ſich mit zwei 
Loewe'ſchen Balladen („Odins Meeresritt“ und 
Edward“) vortheilhaft ein, ſein metallreicher 
Bariton ermangelt nicht der lyriſchen Weichheit, 
welche bei einem Konzertſänger unerläßlich er⸗ 
ſcheint, doch läßt die ganze Art des Vortrages 
immer noch etwas von dem Bühnenkünſtler 
durchblicken. Im weiteren Verlauf des Kon⸗ 
zertes hörten wir von dem Sänger noch 
zwei Lieder von Schubert, „Wegweiſer“ und 
„Lachen und Weinen“, ferner eine Schöpfung 
von Ph. zu Eulenburg und den Schluß 
bildete die reizende Loewe'ſche Kompoſſtion 
Kleiner Hanshalt“. Die Begleitung der Lieder 
15 Herr Kapellmeiſter Drexler übernommen. 
n Orcheſterſätzen brachte uns das geſtrige Kon⸗ 
— — 54 die B-dur-Sinfonie (Nr. 4) von 
eethoven, deren Vorführung der Kapelle und 


dem Dirigenten in gleicher Welſe zum Ruhme abgetrocknet, daß 


reicht. Weiter wurden wir in „Romeo und 
ulia“, einer Fantaſie von Tſchaikowsky, mit 
einer Novität bekannt gemacht, 
bedingte Zuſtimmung ſchwerlich zu rechnen haben 
wird, es finden ſich zwar in dem Werke vereinzelt 
Gedanken von hervorragender Schönheit zum 
Ausdruck gebracht, doch erſcheint die Gliederung 
des Ganzen nicht klar genug und in den 


ſchreienden Diſſonanzen tritt das Haſchen nach 


einem Effekt unangenehm hervor. Den mit der 
Wiedergabe dieſer recht diffizilen Kom⸗ 
poſition betrauten Muſikern ſoll die ſchul⸗ 
dige Anerkennung nicht verſagt werden. 
Mit der Ouverture zur Oper „Euryanthe“ 
von Weber fand das genußreiche Konzert einen 
überaus gelungenen Abſchluß, leider ließen ſich 
zahlreiche Beſucher dieſe Nummer entgehen, um 
ein wenig früher in den Beſitz ihrer Garderoben 
zu gelangen. M. B. 
III EN 
Arbeiterbewegung. 

— 57 125 Arbeiter und 2850 Arbeiterinnen 

er nach dem ſoeben fertig geitellten Rechen: 
aftsbericht der ſozialdemokratiſchen Berliner 
Gewerkſchaftskommiſſion für 1897 in der Reichs⸗ 
hauptſtadt gewerkſchaftlich organiſirt. Während 
bei der vor zwei Jahren aufgenommenen 
Statiſtik 10,36 Prozent gewerkſchaftlich organiſirte 
Arbeiter nachgewieſen wurden, iſt dieſe Zahl jetzt 
auf 13.02 Prozent geſtiegen. Die Betheiligung 
der Arbeiterinnen an der ſozialdemokratiſch⸗ 
gewerkſchaftlichen Bewegung ſteht trotz aller 
agitatoriſchen Anſtrengungen noch weit zurück; 
beträgt das Verhältniß der organiſirten Arbeiter 
r Geſamtzahl der Beſchäftigten 17,04: 100, 
o find bei den Arbeiterinnen die Zahlen 
2,12: 100. 

Kiel, 14. Februar. Sozialdemokratlſche 
Umtriebe auf der Eaiferlihen Werft haben den 
Ober⸗Werftdirektor Kapitän z. S. v. Ahlefeldt 
veranlaßt, eine neue Arbeitsordnung für die 


legens | Stellu 


die auf une f 


Arbeitern oder der Vrbeiter 


niß der Behörde ſtattfinden.“ 


lle a. S., 14. Februar. Eine vertrau⸗ 


liche Zuſammenkunft der Steinſetzmeiſter Deutſch⸗ fe 


lands fand heute hier ſtatt. Es handelte ſich in 
der Hauptſache darum, gegen die Beſtrebungen 
der gewerkſchaftlichen Organiſationen der Arbeiter 
ng zu nehmen. 


Berlin, 16. Februar. Ein kraſſer Fall von 
Aberglauben und Unwiſſenheit beſchäftigte geſtern 
die 131. Abtheilung des Schöffengerichts. Auf 
der Anklagebank befand ſich die des Betruges 
beſchuldigte Wittwe Amalie Heidfeld, eine Frau, 
die ſich durch Kartenlegen ernährt und deren in 
der Krautſtraße gelegene Wohnung von Leuten 
aller Stände beſucht werden ſoll. Die Auge⸗ 
klagte befaßt ſich aber auch damit, abtrünnig ges 
mordeue Liebhaber oder Ehemänner wieder dem 
früheren Gegenſtand ihrer Liebe zurückzuführen. 
Welche ſonderbaren Mittel ſie dazu anwendet, 
das lehrte der Fall des Dienſtmädchens Mauk, 
welcher geſtern zur Sprache kam. Die Zeugin 
Mank erzählte, daß fie zu der Angeklagten ges 
kommen jei, um fi die Karten legen zu laſſen. 
Die Angeklagte habe dabei wie überraſcht die 
Zoe aufgeworfen: „Sie kennen gewiß einen 

ern, der ſich von Ihnen abgewendet hat?“ 
Dies war nun allerdings der Fall. Die Zeugin 
hatte am Kaiſers Geburtstag den flotten Ulan 
Stephan kennen gelernt und war in Liebe zu ihm 
entbrannt. Stephan hatte aber nichts wieder von 
ſich hören laſſen, trotz vieler Briefe, worin die 
Zeugin um Fortſetzung des Verhältniſſes gebeten 
hatte. Sie erzählte der Kartenlegerin von der 
Geſchichte. „Den wollen wir bald wieder kriegen, 
ich habe meine Zaubermittel, die nie fehlſchlagen,“ 
hatte die Angeklagte geantwortet. Und nun be⸗ 
gann der Zauber. Das Mädchen erhielt den 
Auftrag, eine weiße Taube zu kaufen und der 
Angeklagten zu bringen. Die Taube wurde ge⸗ 
ſchlachtet, die Angeklagte briet und verzehrte ſie. 
Nur das Herz erhielt das Mädchen mit dem 
Auftrage, es zu Hauſe zu verbrennen und die 
Aſche zu vergraben. Nach acht Tagen würde dann 
der Mann, der ihr das „gebrannte Herzeleid“ 
angethan habe, zu ihr zurückkehren. Das Mädchen, 
das der Angeklagten „für ihre Bemühungen“ 2 
Mark zahlen mußte, folgte der Weiſung. Aber 
Stephan kam nicht. „Dann müſſen kräftigere 
Mittel angewendet werden,“ meinte die Angeklagte. 
„Zunächſt die Froſchkeule.“ Die Angeklagte zeigte 
dem Mädchen eine ſolche, und da ſie von einem 
amerikaniſchen Froſch herrührte, mußte die Zeugin 
3 Mark dafür zahlen. Die Froſchkeule wurde 
verbrannt und vergraben — Stephan kam nicht. 
Nun hatte die Zeugin größere Opfer zu bringen. 
Die Angeklagte gab an, daß ſie eines Handtuches 
zum „Anbinden“ Stephans bedürfe, nachdem die 
Zeugin ſich die friſch gewaſchenen Hände darin 
ſie ferner einen Bettüberzug 
verbrennen und die Kammer des Mädchens mit 
Ehrenpreis und Glückswurzeln ausräuchern müſſe. 
Das koſtete der Zeugin viel Geld, aber — Stephan 
am nicht. „Dann müſſen wir es mit den Liebes⸗ 
tropfen der Madame Scholz in Potsdam verſuchen, 
aber die koſten 10 Mk.,“ erklärte die Angeklagte. 
Die Zeugin gab ihr 10 Mark und erhielt dafür 
ein kleines Fläſchchen Tropfen, die ſie einnehmen 
mußte. Man konnte nicht ſagen, daß dies Mittel 
wirkungslos war, fie würden ſelbſt für 
Stephans Magen zu ſtark geweſen ſein — aber 
er hielt ſich nach wie vor fern. Die Zeugin 
mußte fi) bei abnehmendem Mond um Mitter⸗ 
nacht an die Spree begeben und fluthaufwärts 
eine Kanne voll Waſſer ſchöpfen, das ſie über 
Brennneſſel gießen mußte, aber auch dieſe Waſſer⸗ 
und Neſſelkur prallte an Stephan wirkungslos ab. 
Nun ſchritt die Angeklagte zum letzten Mittel. 
Sie ging mit dem Mädchen nach der Kaſerne, 
hinter deren Mauern der Ungetreue weilte. Vor 
dem Eingange ſtreute die „Zauberin“ unter allerlei 
leiſe gemurmelten Verschwörungen ein weißes 
Pulver — das von ihr erfundene „Todtenpulver“. 
„Wenn das nicht hilft, hilft überhaupt nichts,“ 
meinte ſie beim Fortgehen. Stephan kam nicht. 
Jetzt kam das einfältige Mädchen, welches der 
Angeklagten nach und nach 41 Mark geopfert 
hatte, auf den Verdacht, daß man „faulen 
Zauber“ mit ihr getrieben habe. Sie er⸗ 
ſtattete Anzeige. Im Termin behauptete die 
Angeklagte, daß ſie von der Wirkſamkeit ihrer 
Sympathiemittel“ umſomehr überzeugt el, da 
ie dieſelben ſelbſt mit Erfolg gegen einen ihrer 
früheren Ehemänner, welcher reuig zu ihr zurück⸗ 
gekehrt ſei, angewendet habe. Sie berief ſich 
auf ihre halbtaube Aufwärterin darüber, daß 
viele Damen ihren Dank durch Geſchenke zu er⸗ 
kennen gegeben hätten, weil die Mittel ſich ſo 
glänzend bewährt hätten. Dies wurde allerdings 
von der Aufwärterin bekundet, aber auch, daß 
die Angeklagte ſich bisweilen über die Dummheit 


Schiffs nachrichten. 


Neweork, 16. Februar. Ein Drahtbericht 
aus Havanna meldet: 
eine ſchreckliche amer 
getödtet oder verwundet. Die Urfache 
der Exploſion iſt nicht bekannt. Der Kreuzer 
ſoll ganz zerſtört ſein. Boote von dem 8 

reuzer „Alfonſo XII.“ leiſteten Hülfe. Der 
Maine“ aber gerieih in Brand und ging unter. 
Von der Beſatzung werden 200 Mann vermißt. 
Einige Mann, die ſich durch Schwimmen über 
Waſſer halten konnten, wurden von Booten ge⸗ 
Berletzte von der Mannſchaft ſowie 
ein Offizier wurden auf Anordnung des Generals 
2 Blanco ins Militärlazareth gebracht. 
nverletzt iſt Kapitän Sigsbee. 

Havanna, 16, Februar. Der Verluſt an 
Menſcheuleben beim Untergang des „Maine“ iſt 
noch nicht genau ermittelt. Es dürften über 
100 Mann von der Beſatzung todt und ver⸗ 
wundet ſein. Um 11 Uhr 30 Minuten Abends 
brannte der „Maine“ noch. Kapitän Sigsbee 
ſagt aus, die Explofion habe im Bug ſtattge⸗ 
funden; er wurde am Kopfe leicht verletzt; er 
befahl den anderen Offizieren ſich zu retten, fo 
gut, wie ſie könnten. Der ſpaniſche Admiral 
Mauterola beorderte eine Anzahl Boote zur 
Hülfe. General Blanco beauftragte die anderen 
Generale, die Hülfeleiſtung einzuleiten; Feuer⸗ 
wehrleute ſtanden den ans Ufer geſchafften Ver⸗ 
wundeten bei. 

— Zum Untergang des Dampfers „Veen⸗ 
dam wird aus Newyork noch berichtet: Der Ka⸗ 
pitän des der Netherlands AmericansLinte ger 
hörigen Dampfers „Veendam“ jagt aus, daß er 
auf der Reiſe mit ſtarken Nordweſt⸗Stürmen zu 
kämpfen hatte. Die See ging hoch. Am Nach⸗ 
mittag des 6. d. M, 17 Minuten nach 5 Uhr, 
als ſich das Schiff auf 49,35 Grad nördlicher 
Breite und 20 Grad weſtlicher Länge befand, 
rannte der „Veendam“ gegen ein unter dem 
Waſſer befindliches Wrack oder gegen Schiffs⸗ 
trümmer. Der Schiffsboden erhielt ein Loch 
und die Welle brach. Die Pumpen vermochten 
das eindringende Waſſer * zu bewältigen. 
Es wurden deshalb die Boote frei gemacht, als 
der Dampfer mit dem Hintertheil zu ſinken be⸗ 


gann. Um halb 2 Uhr Morgens kamen die 
Lichter eines Dampfers in Sicht. Er beant⸗ 
wortete die Signale des „Veendam“. Es war 


der „St. Louis“. Um 52 Uhr 
führung der Fahrgäſte und der Mannſchaft auf 
die „St. Louis“. Letztere hatte zu dem Zwecke 
drei Boote herabgelaſſen und die „Veendam“ 
eines. 7 Minuten vor 5 Uhr befanden ſich Alle 
an Bord der „St. Louis“. Trotz des hohen 
Seegangs gelang die Rettung ohne den geringſten 
Unfall. Als das letzte Boot von der „Veendam“ 
abfuhr, war das Schiff in ſchnellem Untergehen 
begriffen. An Bord der „St. Louis“ geſchah für 
die Schiffbrüchigen Alles, was nur möglich war. 
Kapitän Randle von der „St. Louis“ ſagt, daß 
ſeine Boote zwei Mal nach der „Veendam“ fuh⸗ 
ren, eines vier Mal. Sie wurden durch Anſchla⸗ 
gen an die Wäude der Dampfer etwas beſchädigt. 
Kupitän Randle betont, daß Kapitän Stenger und 
deſſen Offiziere vollkommene Disziplin an Bord 
der „Veendam“ aufrecht erhielten. 


Verſicherungsweſen. 


Im Monat Januar 1898 wurden bei der 
Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh. 

3 Todesfälle, 

4 Invaliditäts fälle, 

522 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähig⸗ 
keit, ſowie 
58 Haftpflichtfälle 
zur Anmeldung gebracht. 


FP 
Landwirthſchaftliches. 


Aus Gegenden, wo die Benutzung von Zug⸗ 
ochſen in landwirthſchaftlichen Betrieben Aus⸗ 
breitung gewonnen hat, find Klagen darüber ein⸗ 
gelaufen, daß die Hufſchmiede mit dem Klauen⸗ 
beſchlag, der ſich bei Verwendung der Zugochſen 
zur Laſtenbewegung auf harten Straßen vielfach 
als nothwendig herausgeſtellt hat, häufig nicht 
oder nicht genügend betraut ſeien. Es empfiehl 
ſich daher, daß in den Hufbeſchlaglehrſchmieden 
der Unterricht theoretiſch und, wo angängig, 
praktiſch auf das Beſchlagen von Klauenhufen 
ausgedehnt und bei den Hufbeſchlagprüfungen 
auch dieſem Zweige der Beſchlaglehre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet wird. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern, die königliche landwirthſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft in Hannover und die Zentralvereine in 
Weſtfalen, Rheinland und Hohenzollern ſind durch 
einen Erlaß der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Handel und Gewerbe darauf hingewieſen worden, 
die Schmiedeinnungen und Hufbeſchlaglehrſchmieden, 
denen die Berechtigung zur Ertheilung von 
Prüfungszeugniſſen beigelegt iſt, ſowie die ſtaat⸗ 
lich beſtellten oder beſtätigten Prüfungskommiſſio⸗ 


begann die Ueber⸗ 
Mas 


— 


Geftern Abend erfolgte Marmarofer Komitats, Kutka, ein hervorragender 


Hilde gr FE 1 0 
ei Erörterung einiger boten, Geldſammlungen dürfen nur mit Erlaub⸗ a N 5 ele Prfenen Gründen ertränkt. 


13. Januar d. J. die Altwaarenhladlerin Kattke 
ermordet zu haben. 
Pet, 16. Februar. Der Vizegeſpan des 


Verwaltungsbeamter, hat ſich aus unbekannten 


CCC 0000000... 


Viehmarkt. 


Berlin, 16. Februar. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Ir Verkauf ſtanden: 264 Rinder, 2153 

älber, 2974 Schafe, 7761 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: fen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſteie — dis —; 
e) mäßig genährte junge und gut — 1 ältere 
— bis —; d) perius genährte jedes Alters 48 
bis 50. Bullen: a) vollftetſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 44 bis 50. Färſen und 

ben a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; d) v 
fleiſchige, gusgemäſtete Kühe höchſten 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 47; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) 
40 Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 

augkälber 62 bis 66; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 50 bis 60; co) geringe 
Saugkälber 48 bis 54; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 43. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 53 bis 56; 
b) ältere Maſthammel 48 bis 52; o) mäßig ger 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 42 bis 
47; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — 
Schweine: Man zahlte für 100 275 lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt 
60 bis —; d) Käſer — bis —; e) fleiſchige 
Schweine 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 bis 
57, e) Sauen 55 bis 57 Mk. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 35 bach 


Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. Bei den Schafen wurde ungefähr die 
Hälfte des Beſtandes abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 

EIER EEE TEE EIER 

Borfen Berichte. 
Getreidepreiönotiruugen der Landivirth- 

ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 

Am 16. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

atz Stettin (nach Nn Roggen 
135,00 bis 138,50, Weizen 183,00 bis 185,50, 
@erfte 146,00 bis 157,00, Hafer 135,00 bis 
139,00 Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 
Weizen 184,00 bis —,—, Gerſte 153,00 

wing de E 135,00, 

a im: Roggen 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 

Anklam: Roggen 134,00 bis 142,00, 
Weizen 178,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 
44,00 Mark. 

Naugard: Roggen 133,00 bis —,—, 
Weizen 184,00, Gerſte 140,00, Hafer 145,00 bis 
147,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 134,00 bis 
Mar Weizen 178,00 bis 189,00 Gerſte 135,00 

ark. 
Stralſund: Roggen 129,25 bis —,—, 
Weizen 177,75 bis —,.—, Gerſte 130,00 bis 

Hafer 150,00 bis —,—, Kartoffeln 
Mark. 
uſtettin: Roggen 129,00 bis 131,00, 
Weizen 185,00 bis 187,00, Gerſte 140,00, Kar⸗ 
toffeln 26,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
213,65 Mark. 

Liverpool: Roggen —— Mark, Welzen 


212,50 Mark. 
Odeſſa: Roggen 153,10 Mark, Weizen 
Roggen 153,60 Mark, Weizen 


0 55 


ae 


208,90 Mark. 
Riga: 


der Menſchen luſtig gemacht habe. Der Staats. nen für Huſſchmiede in geeigneter Weiſe hiervon | 208,00. Mark. 


anwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von ſechs 


zu verſtändigen. 


lach 
acht⸗ 


., ver September 31,75 G., per 
92.25 & 


Hamburg, 16. Februar, erm. 11 Ute 
Zuger. (Mornlttagsberiht.) Rüben⸗Rohzucke 
1. Produkt Basis 88 yet. Nendement neu 
ee frei an Worb Hemburg per Fe 
Mai 9,42 ½, per Jull 9,57 ½ per Oliober 
9,52 ½. Stetig. 

16. Februar. Petroleum 4,95 U. 
Baumwolle ruhig, 31,75. 

Wien, 16. Februar. Getreldemarkt. 
Welzen per Frühjahr 11,84 G., 11,85 B. Nonnen 
per Frühjahr 8,85 G., 8,87 B. Mais per Male 


6,83 G., 6,85 B 

London, 16. Februar. Kupfer, Chin 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 64 Lſtr. 5 Sh. — d. Brut 
18 Ltr. 2 Sh. 6 dl. Blei 12 Lſtr. 10 Sz. 


— d. Roheiſen. Mixed numbers Warrants 


45 Sh. 8 d. 

Slasgew, 16. Februar, Vorm. 11 Uher 
5 Nin. Roheiſen. Mixed numbers ware 
rants 45 Sh. 8 d. Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 16. Februar. Geſtern Abend Fand 

Kaiſerpaar ein Diner zu 22 Gedecken 
ſtatt, zu welchem u. A. der Großher von 
Sachſen, Prinzeſſin Heinrich, Herzog von Ratibor 
und Gemahlin und Profeſſor v. Esmarch Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. 

— Das Komitee zur Errichtung eines Denk⸗ 

mals für die Märzgefallenen hat jetzt in einer 
Eingabe an den Magiſtrat und die Frledhofsver⸗ 
waltung die Erlaubniß zur Errichtung eines 
Denkmals nachgeſucht. Der erforderliche Bau⸗ 
fonds ſoll geſichert ſein. 
Die ſdgetkommiſſton des Reichstags 
fuhr heute in der Berathung des Militäretats 
fort und erledigte das Kapitel „Höhere Truppen⸗ 
befehlshaber“ 


— Das Mandat des Abg. Schmidt (Baiern), 
welcher an Marquardſen's Stelle in den 
tag gewählt worden war, iſt von der betreffenden 
Abtheilung des Reichstags für gültig erklärt 
worden. 

Wien, 16. Februar. Die Kronprinzeſſin 
Stefanie iſt an Jufluenza erkrankt. \ 

er „N. Fr. Pr.“ zufolge dauern in Laie 
die Angriffe der floveniſchen Bevölkern 
dag deutſche Studenten fort. Die Polizei wi 
dieſerhalb ein Verbot des Farbentragens erlaſſen. 

Paris, 16. Februar. Die Verhandlung im 
Her Brögeh wurde heute um 12 ⅛ Uhr eröffnet. 

Saal iſt wieder überfüllt, doch war es in 
der Umgebung des Juſtizpalaſtes und in deſſen 
Wandelgängen ziemlich ruhig. Bei Beginn der 
Sitzung verlas der Präſident den Gerichts⸗ 
beſchluß, wonach die nochmalige Vernehmung der 
Madame Boulaucy abgelehnt wird. Darauf 
wurde General Pellieux vernommen, welchen 
Labori fragt, ob er gegenüber den pefirigen Er⸗ 
klärungen des Profeſſors Meyer ſeine Behaup⸗ 
tung aufrecht halte. Das Fakſimile ſähe dem 
echten Bordereau abſolut unähnlich. General 
Pellieux ſchränkt ſeine frühere Behauptung etwas 
ein und ſagt, die Vertheidigung habe die Exper⸗ 
ten im Dreyfus⸗Prozeſſe in's Lächerliche gezogen 
und ihnen nur Amateurexperten, ſogar einen 
fremden gegenüber geſtellt. Er verlange, daß 
dieſer letztere nochmals verhört werde, er wolle 
ihn fragen, woher er die Briefe habe, mit denen 
er den Bordereau verglich. 

Petersburg, 16. Februar. Die Errichtung 
eines Miniſteriums für öffeutliche Geſundheits⸗ 
pflege iſt bevorſtehend. Zum Miniſter ſoll der 
Senator Lichatſchew auserſehen ſein. 

Athen, 16. Februar. Der Kontrollgeſetz 
entwurf und die Gläubiger⸗Arrangements ſind 
von allen Mächten mit Ausnahme von England 
und Frankreich genehmigt worden. Die letzteren 


Mächte zögern nur wegen der von ihnen be⸗ 


ſchloſſenen Anleſhegarantie, wozu die Zuſtim⸗ 
mung der Kammer erforderlich it. Es werden 
zwei Anleihen zu 100 und 65 Millionen auf⸗ 
genommen und zwar erſtere für die Kriegs⸗ 
entſchädigung, letztere zur Lilgung der ſchweben⸗ 
den Schuld und des Defizits im Budget und für 
andere nothwendige finanzielle Maßnahmen. 


N Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 17. Februar. 
Kühler, zeitweiſe aufklärend, vorwiegend 


noch trübe mit Niederſchlägen und ſtarken nord⸗ 
weſtlichen Winden. g 


Waſſerſtand. 
Am 15. Februar. Elbe bei Muſſig + 0,66 
Meter. — Elbe bel Dresden — 0,62 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,31 Meter. — 
Unſtrut bei Strauß furt + 1,45 Meter. — 
Ober bel Natiber + 1,41 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,96 Meter, Lister» 
pezel — 0,10 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
2,22 Meter. — Weichſel bei Brahemilude 
3,98 Meter. — Warthe bei Peſen + 2,36 
Meter. — Am 13. Februar: Mets bei Uſch 
＋ 1,00 Meter. 


Berlin, den 16. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbrieſe. 
Deutsche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,70 
Anleihe 3½ % 104,10 do. 3½% 101,10 

do. 3% 7,50 B Wſip.ritſch. 3¼½% 101,10 
Breußiſche Conf. Kur⸗ u. Nm. 4% 104,106 
Anleihe 3¼ä% 103,808 Lauenb. Rb. 4% —,— 

do. 3% 98,105 Pomm. do. 4% 104,100 
B. St. Schld. 3 / % 100,408 do. Bo —.— 
Poſenſche do. 4% 104.000 
Preuß. do. 4% 104,000 
Rh. u. Weſtf. 
tett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104.100 
Anl. 94 575% —.— Sächs. do. 4% 104,10 
Wſtp. P.⸗A. 3½ % 100, 0b Schleſ. do. 4% 103, 80 
Berl. fdbr. 5% 119,50 Schl.⸗Holſt. 4% 105,10 
do. 4½% 116,500 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 112.064 Baier. Anl. 4“ —.— 
do. 3½ % 104, 200 Hamb. Staats⸗ 
ſtur⸗ u. Nm. 3½ % 101, 100 Anl. 1886 3% 95,00 


de. u. 3½ 101,256 
om. Pr.⸗A. 3 %% Nn 


do. 4% —.— mb. Rente ½½% —,— 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Sau 5% 101, 205% Staats- A. 311,4 102.500 
Biandb.! 3% 92 Tobch Br. Pr. A. — —.— 
tpr.Bibr. 9½% 10605 B Bair. Präm.⸗ 
Wonum. do. 3½% 101,10 Anleihe 4% 104, 90 
do. 3% 92,698 Cöln.⸗Mind. 
do, 4% —— Präm ⸗A. 31/,%138,20B 
Poſeuſche do. 4% 103.25 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,60 Looſe — 22,200 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaften. 
9. lElberf. F. 20 . 
Fenerv. 40 —.— Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,.— [Mad. Feuer. 240 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Nüdy, 45 — 
Berl. Leb. 1909 —.— [Preuß. Leb. 45 —.— 
Colonſa 400° —.— [Preuß Nat 66 —.— 


Concordia 51 


Freude fonds, 
Argent. Anl. 5% 80, 0b Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,90 
Buk. St.⸗A. 5% 101,406 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5 % 101.250 
5% 46,60% R. co. A. 80 4% 104.100 

4% 94,60bG do. 87 4% —— 
6% 49 80b do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 99,906 do. (2. Or.) 5% . 
Newyork Gld. 6% —, do. Pr. A. 64 5% 283, 755 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,308 do. 66 5% 

do. 4% 1847 zuge. 
do. Silb.⸗R. 4½ 9 102,30 Gold⸗ 
do. 25054 4½ % —.— Pfandbr. 5% 93,606 
do. 60er Looſe 4% 149,00b | Serb. Rente 5% —— 
do. 64er Looſe —.— do. u. 5% —.— 
Rum. St. 1 5% 101, 0b Ung. G.⸗Rt. 4100 500 
AU .⸗Obl.⸗ 15% du. Kr.⸗R. 4100,10 


Pypotheken⸗Certiſteate. 
Did. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3¼½% 108.7086 9 (rz. 100) 4% 100,000 
do. 4 abg. 9198200 Pr. Ctrb. Pfdb. 
bo. 5 abe. 9½% 98,700 (xz. 110) 
Stich. Grundſch.⸗ do. (13.1100 4½% —— 
Real⸗Obl. 4% 100, 200 do. (rz. 100) 4% 101,000 
Dich. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 98.750 
Pfd. 4, 5, 6 5%111 50% do. Com.⸗O.3½ % 68,0 
do. 7 4% 100,8 0b Pr. Hyp A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ . Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% 112,750 13.100 4% 100, 2050 
Bomm. 5 u. do. (rz. 100) 9½ % 99,000 
fr. * 49 ar erf 

u. 


Br. Hyp.⸗Berſ. 
Certificate 4 102,500 U 
4% 104,006 bo. 
unkndb. St. 
5% 112,756 FCred.⸗Geſ 


5% —— 


14 —.— 


do. Ser. 3, 5, 6 
Gz. 100) 58108, 00% 


110) 4% 87. 
do. Ser. 9 4,1000 4% 


. b % — 
A 89.5000 
2 10 


Bergwerk / und Hüttenge ſell ſchaften. 

Berz. Bw. 6% 121.500 | Hibernia 
Boch. Bw. 4.0% 92,75 b Hörd. Bgw. 0% 8,609 
do. Gußſt. 7% 197,50 
5½% 114,50 
9% 154 20bB Hugo 


B 
8 
5% 104,90 


Eiſenbahn⸗Prieritäts⸗ Obligationen. 


Berg Mitt, er 1 
db bebe | mar 
2 a oo 
4 Em. 4% = | Role 
do. 7. Em. Im roneſch gar. 4% 102 008 
e 90 Now-Dbig, 4% 
t —.— —.— 
7 gcurks⸗Kiew 


Reipz. Lit. A. 4% gar. 4% 102.400 
do. Lit. B. 4% Mosc. Rial. 4% 103,75 
do. Smol 5% 100,40 


Ore 
Obng) 4102,00 
— 4 102.800 


ſchl⸗Mor⸗ 
ande gar. 44 —— 
ſchau⸗ 


* 
Teresvol 5% —— 
Its 
Shark Aſow 4% —— | Wien 2. C. 4% —— 
Gr. R. Eiſb. 3% 92,600 Wladilanl, 4% —,— 
Jelez⸗Orel 5% —— Zarsk. Selo 5% 100, 250 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


do. Lat. * 
Starg. Küſt. 5 ¼ % 90. 000 
Werrabahn 44 —.— 
Gal. C. Low. 4% 100.600 


do. conv. 
Breſt⸗Graj. 


9/189, 75b 5 Entin⸗Olb. 4% 61.50 


0% —.— wigshafen 
Laurahütte 10% 182, 10b 0 Marienburg⸗ 
Mlawka 


Papierfbr. Hohenkrug 
Danziger Del 


F % ee mühle 
. eee Dt Ce 
91,105 Südbahn 5% 118,50 b l Dynamite Truſt 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Balt. Eiſb. 3% . — 


Du 22 82 —.— 

w. FA 

Gotthardb. 41150, 900 

It. Mittmb. 4% 96,306 

Kursk⸗Kiew 5% —.— 
Breſt. 3% 


Most, 

8 

0. 

do. L. B. Elb. 

Shöft, (Ob.) 4% 

Warſch.⸗Ter. 5% — jr 
do. Wien 4996, 505 


„Gütb. 4% 104,805 
4171.51 


4 —.— 


4% 8,505 
Mekb. F. Fr. 4% —.— 
Nbſchl.⸗Märk. 

Staatsb. 4% 101,005 
Oſtp. Südb. 4% 93,505 
Saalbahn 4% —.— 
Starg.⸗Po.4½ 4 —— 
Amſtd.⸗Rttd. 46 


U 


44 —.— 
95,205 


Anduſtrie · Papiere. 
4% 57.250 J Harb. Wien Gum 


ap 6% 111,005 0] L. Löwe n. Co. 


dow. 
Oranienbur 
© do. St.) 
8 Schering 
Staßfurter 
Union 
Brauerei Elnſium 
Möller olb 


64151 50% Worüber 
1 do, 


157204. 0 [] Halleſche 
11%171,0 8 


8% 128 75% 
Schwarzkopf 
St. Vule. L. B. 


P. Prov.⸗Zuckerſied. 
St. Chamott⸗Fabrit 
N ne mr 
b. Bergſchloß⸗ Br. mim 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— Strali 
4% —— [G 
— 85006 
10% 221.00 b 


„ 


8% 88,9000] Magdeb. Gab Wet. 


Hartmann 0. 
©1,%116,5066 Le 
Saen ne 1902840000 | er 


deim 12 
Norbbmrtihen dc 0% 18 6000 mie 


Siemens 
2817 Cement 7 
„Spielkartenf. 6? 


10% 177/00 b N. Stett. D.-Comio. 


Bank Papiere, 

Bank für Sprit Disc.⸗Com. 8% 20 3.50 
u. Prod. 3½ % 72,10% Dresd. B. 8% 168, 905 
Berl. Cſſ. D. 4133,75 Nationalb. 8½½ % 155,500 
do. Hdlsgeſ. 4% 172.500 Pomm. Hy. 

N RER br ee 

6%, %1%i r. Ceutr.⸗ 

n 9170906 
Deutsch. B. 9% 209,50b Reichsbauk 7½ % 159, 1050 
Diſch. Gen. 5118 5068 f 


Gold ⸗ und Vapiergeld. 

Dukaten per St. Eugl. Banknol. 20,48: 

ä 8 Banknet 20008 

20 Freg.⸗Stilcke ſter. Bankuot 170,056 

Gold⸗Dollars Ruſſiſche Not. 216, 55 
Wechſel⸗ 


Cours u, 


20,380 
16,266 
4,185@ 
Dank: Diseout, 
Reichsbank 4, Lombard 
2 a 2% % 10. Febe, 
0 104195, 00 | Amſterdam 8 T 2½% 160.50 
8 274756 M. uhr 16008 
7%189,75@ da. 2 M. 


N) do. 

6% 166,0063 Paris 2 
„ do. 2 
TE 

Det 4 


%— 2 
11%218,009 | Schweiz B1.8 
%158 750 Jul N. 10 
3% 1% 008 | e 

5 0. 


BRRMERENRE 
— 
Faces 


2 7 


de 
ruar 9,25, per März 9,27 ½, per April 9,38, ven 


Juni 5,59 G., 5,61 B. Hafer per Frühjahr 


‚gu Alain dan brake 1 
en zur Ausführung ein 
auf dem 8 ia ee zuſammen etwa 3 a 7 n 5 ＋ 7 e f ſer 
dee ebm Zlegel⸗ 1 Werkſteinmauerwerk, ohne 
abe een in öffentlicher Ausſchreisung 3 oh. K röger 
mufs bee voſtfrei und mit entſyrechender( befindet ſich ett 
8. gebruae 1868, Bormittags 10 Uhr, 17, Nofmarktitzaße 17 
an den Yinterzelähneten einzureichen Bie Bedingungen neben Geletnekx. 
liegen im Geſchäftszimmer — e ie 
au, werden auch auf Verlangen gegen 
. * 2 4%. Schreibgebühren (durch W % eihhaus 3 Auktion 
las 4 Wochen. 
ineminb he b 
en Ger Hafen adele uktionslohal der Gerichls⸗ 
näner. 
r 35 gieher, König-Alberiſtr. 21. 
Vehufs Abe eue ene findet am Son Dienftag, den zn Februar, 
abend, ben 19. P. Ats, Nachmittags vom in ab auf Vormittags 10 Ahr, 
wa 7 Stunden eine ülbſperrung der Waſſerleſtung i 
wu minfürftenftraße unb in ber Sobanninirabe von der] perſteigere ich im Auftrage des Pfand- 
Ter Magi * er Maferi.-Deuntation, gt „ 
er 0 5 
I vl 1 * E r K a Hi f ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w, 
gegen Baarzahlung. 
der Oberförsterei Rothemühl] Lehmann, Gerichtsvollzieher. 
(Freitag, 25. Februar 1898, Eine gut erhaltene 
Vorm. 10 uhr, Zither 
bei Erdmann in Jatznick. billig zu verkaufen 
bammelſtall Jag. 6. Buchen: 192 rm Scheite, Fortpreußen 17, part. 


194 rm Knüppel, 28 rm Reiſer J.; Weſchho 
Kiefern: 1 Sri 


10 rm Scheite, 4 ım Knüppel: 2 

IV., 2 rm Scheite. Jagen 44. Buchen: 12 rm Kohlrabi 4 1, Ko. 0,45 

Aab e N 18 rm 16 > rm Knüppel. do. 4 Io 0,25 
er agen 0 n: 2 rm 

Scheite, 2 rm Knüppel, 1 rm Yen, "Sagen 8 5 Telt. Rübchen ä 1 n 0,75 

Gichen; 78 rm Seile +, 1 rm Ruine, do. a ½ „ 0,45 


Reiſer J.; Buchen 1 Stück V., 9 rm N Te 
7 m Rungenholz, 362 rm Scheite, 79 rm Knüppel, empfiehlt angelegentlichſt 


26 rm Reiſer 1. Linden: 34 rin Scheite, 4 rm 2 
Saen 5 rm er 1; Sen; a um Sit; Paul Müller, 
rm eite. Jagen . en: 0 1 a 
A 15 1 Buchen: 12 Nutzſcheite II., Lindenſtr. 28, Eu Ecke. 
eite, 12 rm Knüppel, 8 rm Reiſer I.; r. l 
Belem 1 Stück III., 4 rm Scheite. Jagen 25. Fernſp 
derten fen 2 * 58 Errichtet in allen 
p, Jagen Eichen: 49 rm Scheite, ini e ee! 
u. ge 6 m. neige ge F . R. Heinicke & waren su 
Schei ER igen, 103 rm Nützſcheite II., 569 rn. « Chemnitz aus gelben wetter- 
Fcheite, 89 rm Knüppel, 38 mm Reiſer I.; Linden: Wilbelmplatz 7. sten Badialthon. + 
805 Scheit. Jagen 85. Eichen 142 rm Fernspreeher 489. meinen. 
cheite F, 48 rm Knüppel, 23 rm Reiſer J.; ee Führt Dampfkesselein- 
Buchen: 3 rm Scheite; Kiefern: 17 Stück ./. Specialgeschäft 1 
en 3 — — 1 5 808 86 = rm el für dureh hierin gert 
* A hen; 1 60 aus. Liofe 
6 rm Scheit T; Weichholz: 4 rm Scheite, 17 Arge re fir. plan Beste. 
rm 87 75 Kiefern: 24 Stück 1I./V., 14 rm Dampfkessel- * N und Lade. 
2 N östenfrei, 
Brünhet,” Jagen 111. Eichen: 2 rm Scheite T: 2 109 
Kiefern: 5 Stück III. u. V. , 143 rm Scheite, Buchten > 


rm Reiſer I. Tot. Eichen: 87 rm 

4 Im Knüppel; Buchen: 1 rm Schelte 1; 

Kiefern: 194 Stück ./ V., 2 rm Wöttcherholz 

See 93), 60 rm Scheite, 45 rm Knüppel, 4 rm 
eiſer. 

Der hieſige akademiſche Jorſtgarten giebt zu 
billigen Preiſen, ſicher verpackt ab; eins. und mehr⸗ 
jährige Pflanzen einheimiſcher und fremdländiſcher Holz⸗ 
arten, namentlich einjährige Kiefern und mehrjährige 
Jichten, Erlen ze, verſchult und unverſchult. Preis⸗ 
W ech zu Dienſten. 

berswalde, Februar 1898. 
Der Direktor der Forſt⸗Akademie. 


Dr. Dankelmann. 


TechnikumNeustadti.Meckl. 
ex Ingenieure, Techn., Werkm., 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 
ene Lab. Staatl. Frul.-Commlas ar 


— Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde in der Sakriſtel: 
Herr Prediger Katter. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
erg Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde: Herr Baftor 


ee teunde des Reiches Gottes. 


rſammlung heute Donnerſtag, Abends 
Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
eh Cliſabethſtraße 53, Mans, Paſtor. 


Orthopädiſehe Turi: und 
Heilanſtalt 
Anna Kessler, Eliſabethſtr. 4, part. 
Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand ⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preife gut und ſchnel 
ausgeführt. Eigene Vorlagen find vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölißerſtr. 
D eee 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


G 
Air ab ir — in Anzug für einen Jungen von 14—15 J. billig 


zu verkaufen Stoltingſtr. 87, part. r. 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. U 1 doppelte Tritileiten 1 Tiſchplatte mit 4 Böcken zu 
BISWEIWWIIITIIWDE laufen 


ne iu N 3 


Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 


und Querformat 
in allen Preislagen 


N. GEasSmall, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Hochfeine helle und dunkle Biere, 
Tafel⸗Liqueure, Arrac, Rum, 
Cognac, Punſch, Grog⸗Extract 


u. ſ. w. u. ſ. w empfiehlt 


Emil Leibauer Kronprinzenſtraße 1, 
7 


Ecke Deutſcheſtraße. 
Nnopflochmaſchine, 4 Wochen im Gebrauch, gut nähend, 
iſt preiswerth zu verkaufen Heinrichstr. 18, 8 Tr. . 


unger Jagdhund ift billig zu verkaufen 
„1 5 Bredow, Arthurſtr. 1. 


Kriehn, Wallſtr. 22, Hof. 


| des Stettiner Grumdbeflper-Vereins. 


j ledrichſtr. 8, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl. 
| 6 Stuben. 422 Sonnenſ., 3. 1. April zu vermiethen. 


erſteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern rabower 0, Nähe Königsthor, 1 u. 3 Tr., 
debſt gro 40 dene AR ſofort oder ſpäter zu] Wohnung v. 4 Zim. Kab., Badeſt. z. 1. 4 zu verm. 


| dermiet then bei Director Petersen. Kronprinzenſt. 12,1, Bdſt., r. Z., z. 1. 4. N. p. r. v. 11 Uhr a 
—̃ — —— 


tabowerfir. ha 2 Mohn, r 6 Stub., 1 u. = 


2 3 Stuben. 
5 Stuben. 


Fuhrſtr. 8, m. Küche z. 1. März z. verm. Näh. 2 Tr. 


Mene⸗Straſſe 5b, 3 Stuben und Zubehör ſofort 
4 Moltteſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., dimmer oder 1. April. Preis 24, 27 und 20 


ne Balk., Badeſt. ꝛc. z. 1. 4. 9 0 
R Roßmarkt tſtr. 17, Vord 3 75 b., K 
Dr. Domflr.16, 1, m. Kab. u. Zub., a. z. Sch, 10, Ain he 


85 mit Zubehör zu vermiethen. 
3030 henzollernſtr. 2 2, part. links. A oder 5 Immer, rabow a. B., LTangefir, 50, Wohn. 5. 3 Stub., 
. au 2 5 14 Kabinet, Zubeh. nebſt Pferdeſtall u. Heuboden zu verm. 


Grüne Schande 6, uı’äuar me? 
2 ͤͤͤ  — —— — 


| 2 Stuben. 
Birkenallee 21, H. J., m. Mol. ꝛc. a. ruh. Mth 3. 1. 2. N. v. III. 


Burſcher tr. 40, 2 Stb. Kab., Kch., Klof, Intr J. I. 1 


7 


db: Ferre oder eine Treppe, zum 1. 4 


„Wohnung von 4 immer, Fanden, 


und allem Zubehör 


Gbit zu n Prestan 


I, Bäckerberg Te, eiue . 


IV. Internationaler. Maschinenkarkt. 


Der Breslauer laudwirthſchaftliche Verein verauftaltet nach vierunbbreibigjäßtigem aünftigen beg 


wiederum 17 war: 
! am 8., 9., 10. und 11. Juni 1898 


in Breslau eine Austellung und einen Markt von land⸗, 
ſchaftlichen Maſchinen und Gerüthen. 


ede Matthias 
Mat hin 
Dr. KMutzled find vie Anmeldungen bis ſpäteſte = et 


128 7 zu Ae 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſi > 
Breslau, Janner 1898. 


Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
3. Februar, 86 Mage, 3500 Mk. Aegypten bie Assonan, ganz Pa- 
lästina, Syrien, Kleinasien, Griechenland, Constantinopel; 
«= Orient 
leinasien, Griechenland, Contantinopel, 

Billige Sonderfah 

illige Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem. 
Triest, Briudisi, Corfu, Patras, Athen, Alexandrien, Cairo, 

Port- Said, Jafle, Jerusalem, Jericho, Todtes Meer, Beirut, 


26. Februar, — Tage, 2350 Mk. Acgy ten, ganz Palästina, Syrien, 
15 März, 36 Tage, Schiff II. Kl, 2000 M., Schif I, Kl. 1250 Mk. 
Damascus, Smyrna, Constantinopel, Bukarest, Budapest. 


A. März, 45 Tage, 1450 Mk. bis Rom, Neapel und Bleilllen, 
3. April, 45 „ 1450 „ „ 5 15 u. d. Riviera u. d. 


5 Hallen 21. April, 7 „ 800 „ „ 8 8 — — 
Bilige Sonderfahrt 5. Mal, g e ge 


Venedi 1 — Rom, Nea pe 
25 Tage, 700 Mk. Pisa, Jenua, Mailand, Berlin. 
Ferner nach 


Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 


Frankreich, England, Schottland, Russland. 


Verschledene Reisen im April und Mal. 


Grösster Comfort. — Schönste Touren, — Niedrige. Preise, 
Verkauf . Eisenhahn- da Dampfschiffbillets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder gröseren Station anfangend 
für T 
Alleinreisende de Orient, Italien, Lader, der sure 
Original- Freisen ohne jeden Aufschlag. 


Programme kostenfrei. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
Gegründe Nicht zu verwechseln mit neu ent- Gegründet 


standenen Reise- Unternehmungen, 
die durch Annahme einer ähnlichen 
1868. Firma zu Irrthümern Veranlassung 1868. 


geben. 


Wein⸗Verſteigerung zu Trier. 


1000 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 
beſten Lagen der Moſel, Saar und Nuwer, 
des Jahrganges 1896 kommen an den Tagen vom 8. bis 18. Marz 


55 exfteige ung. Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Weine werden 
ſtenlos verſandt. 
Königl. Notar Juſtizrath Wollembeek zu Trier, 


Man lasse sich nicht 


„ist unübertroſfen! 
durch Anpreisung minderwerthiger Waare 


beeinflussen, welche bei billigerem Preise 


dennoch zu theuer ist.“ 


forft- und hauswirth-| 


ewünſchte Auskunft ertheilt 1 9 tell 
40 6 an dieſelbe z. Hveretiee ige, u Marti, 0, 


ſtücke, 


Wäfche, 


5 Wände Gartenlauben - Oefte, neu, bili vertanſe 
Arenen. 2, 5. 1 1 Tr. 


Wer ſeine Frau lieb . 
e ere 8 5 e „Kleine Familie”. 
marken ei 
Iötsch, Verlag, Leipzig 28 
nm 125 arbeit., jede ſtarle 
10 , zu verl. Roffmarktſtr. 5, en par, 
1 fait neuer Frack Nöte zu verkauf 


85, 5 3 Tr. © 
Eine gut . Sämetbermn 1 verkaufen. 
Berndt, En 20, i pt 
Im rde ae 


ehe 
Uhren, Wäſche U. !. w. * pt 


[Eine geübte Falzerin 


findet dauernde Stellung. 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 4, 1 Tr. 
Eine ger Handnähterin auf 
beſonders gut Knopf⸗ 
löcher ſchürzt, findet dauernde Bo⸗ 
ſchäftigung Wallſtr. 22, v. 4 Tr. l. 


E Maſchinennähterinnen auf Jackets werden ſoſort 
Schuhſtr. 9, 9 Tr. 


1 und IT Mädchen lernen in 10 10 Tagan 


Hoſennäh. bei E. Jagenow, Gr. Wollweberſtr. 80, IL 
Mädchen 


für die Buchbinderei w. verl. 


Kirchplatz 34, H. p. 2 


Konfektionsarbeiterin 
auf beſſere Arbeit findet dauernde Be 


ſc g 
Gr. Wollweberſtr. 17, 1 Tr. l. 


EA 


Handnähterin auf Holen verlangt 
Frau Sperling, Roſengarten 64, 3 e 


- Hofennäterinnen in und außer dem Gaufe, auch m 
Lernen, werden verlangt pas eh 7, 3.2 7 


D. N. G. M. a. 
e zuszodh Buna * * 


Verjüngung une 
Verlängerung des Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta⸗Kreuzes. 3 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tra 
arbeiten das Blut und das Nervenſyſtem normal 
die Sinne werden geſchärft, was ein angenehmes W 
befinden bewirkt, die körperliche und 997 0 Kraft 
erhöht und ein geſunder und 8 lücklicher Zuſtand 
dadurch die Verlängerung de 
Menſchen allzu kurzen Lebens He 
Allen ſchwachen Menſchen kann man 


8 für die meiſten 


genug zurathen, immer das „Volta⸗Kreuz“ 7 f 


ragen, es ſtärkt die Nerven, erneuert das B 3 

und ift in der ganzen Welt anerkannt, ein unvere 

leichliches 1 zu ſein gegen lande „ 

Gicht und Rheumatismus, Neuralgie, 

chwäche, a a kalte Hände und he 
chondri e, 


Kaas ſucht, —— Lähmung. 
2 7 9 Huſten, T. , 


gr Ohrenf pf- und Zahnichmerz 
25 Frauen, Maͤdchen 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗ ge ni 

denn es lindert fait immer Schmerzen, bewahrt di 

feinen elektriſchen Strom vor üblen Folgen, die ſchon 

ſo manches junge Leben in dieſer krilſchen Periode 
dabinrafften. 

Preis per Stück nur Mk. 1,20. 


Neu! Doppel⸗Volta⸗Kre en 


beiteht aus 3 1 3 dreifach 


Preis per Stück ı nur Mk. 3,.—. 
r Jsraeliten Volta - Sterne zu gleichen Preiſen. 

u Einſendung des Betrages und 20 Pf. für Porte 

Nachn. 20 Pf. mehr. 


na Briefmarken) poſtfrei. 


d ich v ; 
age a ae 


Sir Beer nur bei der gerichtlich eingetragenen 


1. Feith, Berlin, 


Alexander ⸗Straße 14a, 
oder beim a Depoſiteur in Stettin: 


„Parfumerie“ Erich Richter, 


Breiteſtr. 65. 


nzeiger 


Läden. 


v. 2 8 1 75 u. au 
8. . „ Schillerftr. 15, 1 Laden nebſt Wo 1. 


um 1 


9 gabe. 


be ör im Vox 


Laufſeite“ 


Zimmer — = "Min zu verm 


92 — 


Birkenallee 29, b. 1 Entreſel zum! dum 1. g. au ver⸗ 
u bethen, Aufwartſtelle zum 1. 8. zu vergeben. 


K rchenſtr. 5 ft eine Kammer für 4 Mark 


vom Wi vermiethen. 


Stube, Kammer. Küche. 


Weges 10, v. II, drei kleine Wo nigen zu vermiethen. 
2 
Möblirte Stuben. 

Alte Falkenwalderfir. 15, v. II. I., 


möblirtes immer mit ſep. Eingang au 
1. März zu vermielben. 


Kirchplatz 3. 


li zu vermiethen. 
"era Bi 22 


Schlafitellen. 
unge l. 5. I. Wuff dent f AL ut Saen 


RR Midet freundliche Schlafſtelle im Vorderbaus 


Am Rüönigsthor, 


per bald wald hübscher, mittelgroßer 
Laden preiswerth z. vermiethen. 

Offerten sub II. B. 100 "sau denn Miles mit Olten, Kühn 
an die Erped. dieſer Zeitung, FF 


Derliner Thor 10 (in Heine Dane rl, 


anten 7, 3 Treppen links, ein 1 1 


* 


Keller wohnungen. 
cheſtr. 18 Whnkll. 2 St., K., C. 3.1.4. nen 
Kellerräume. vr 


— 1 iſt große Kellerei billig zu ve 


Sommerwohnungen. 


Ae en bei Stettin, Villa 
en vom Laub⸗ Fer! Nadelwald By 


Ba Re 


8 


en von 2— 


E Te a 


6 

f 
1 
63 


1 
7 


Banusmasßen. 


Roman von H. Abt. 

(15) 

Dann ging der Graf leiſe nach feinem Zimmer 
zurück. hatte immer einen ſehr ſachten Tritt, 
aber ſeit einiger Zeit bewegte er ſich mit völlig 
katzenartiger Geräuſchloſigkeit. 


„Wulfen iſt es nicht,“ murmelte er dabei vor Fi 


ſich hin. „Wie empört ſie that. Wie täuſchend 
ihr die Ehrbarkeit zu Geſichte ſtand. Ich werde 
wahnſinnig, wenn ich nicht bald ausfinde, wer 
es iſt. Wäre es wirklich der Geiger? Warum 
iſt er ſo plötzlich wieder verſchwunden und warum 
wurde fie bei ſeinem Anblick ohumächtig, wenn 
Me ihn nicht liebt? Ich will, ich muß 
heit haben. Sie ſoll ihn wiederſehen, un⸗ 
vermuthet, ſoll ihn ſprechen und dann —“ 

Er konnte nicht weiter denken: taumelnd beſaß 
er kaum die Kraft, die Thür ſeines Zimmers zu 
öffnen und auf einen Divan zu ſinken. Da war 
ver Krampf, das plötzliche Stilleſtehen aller 
Lebensgeiſter ſchon wieder; es kam jetzt ſo 
häufig, mit ſolcher Gewalt, aber niemand ſollte 
etwas davon ahnen, ſie am wenigſten; ſie ſollte 
nicht ſchon frohe Hoffnungen auf ſeinen Tod 
bauen. Er raffte ſich mit eiſerner Willenskraft 
wieder auf. Ah — er hatte keine Zeit zu ver⸗ 
lieren; er hatte Eile, furchtbare Eile; eine einzige 
Minute länger ein Stocken des Herzſchlages — 
und es war zu ſpät. Bald, bald mußte er volle 
Jewißheit haben und dann — ja er haßte fein 
ſchönes Weib, er haßte fie, weil er fie liebte. 


VIII. 


Namilien Anzeigen and anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Ernſt Günther [Prenzlau]. 
Eine Tochter: Hauptmann Scholtz [Chemnih !. 0 
Berlobt: Frl. Emma Schalong mit Herrn Wilhelm 
mer [Zinnowitz⸗ Berlin]. Frl. Margarethe Düſter⸗ 
mit us rber ie lendorf!. 
Frl Wera Peterſſon mit Herrn Ernſt Malkewitz [Stettin]. 
Geſtorden: Thereſe Stieg geb. Laabs, 32 J. 
[Garriu l. Friedrich Haß, 73 J. [Molgaft]. Albert 
ber, 69 J. ‚[Meuftettin]. Rentier Ludwig Water⸗ 
fteabt, 77 J. [Greifswald. Jſaak Ginolas, 66 J. 
[Groß⸗Ziethen ]. Rudolf von Brockhuſen, 60 J.] Stettin] 


ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
* verſende Anweiſung nach langjähriger approbirter 
rufsſtörung, unter Garantie. ar Briefen ſind 
den“. 
vis u. Empfehlg. Anfang d. Sommerſemeſters am 


F. Schröder, Leichenkommiſſar, 
empfiehlt feine Holz und Metall ſärge, übernimm 
evueſtr. 13. Telephon 1212. 
Für Rettung von Trunksucht! 
Methode zur ſofortigen radikalen Bfeitigiurg mit. 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, keine Be⸗ 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
re Buchhandlung Block, Leopoldshöhe 
Einjährig- Freiwilligen-Prüfung. 
Grdl. Vorbereitung a, dieſ. d. ak. geb. Lehrer. Gute 
April. Für Ausw. Koſt u. W; i . 
Reinhard Pfeiffer, Seonprimufte 18, kt. 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul ⸗ Examina 
incl. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
-und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 


— — — were — 


Traurige Thatsach 
t ee, dass viele Tausende rechtschaffeuer Familienräter 
durch zu raschos Anwachsen ihrer Familie uaverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Stechähans 
au kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbediugt das neu erschienene zelt 
gomäss6 Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
wagssörgon und des Unglücks iu der Ehe, sowie hschläge 
und Angsbe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben“. 
‚Monschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- 
leute jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis ‚nur 30 Ft., 
„went geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (such in Marken), 
0 ba & Co., Hamburg. ® 


4 er Ketzer’s 5 
Hygienischer Schutz 
(Sicherheitsovale). 

/ Did. % 2.—, ½ Did. % 1,20, 
3 Did. A 5.—. Porto 20 A. 
„Briefmarken nehme in Zahlung. - 
Hygienische Gummiartikel. 


Spezial⸗Preisliſte gegen Einf. v. 20 „. 
F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


Kalk, 


Prima Gogoliner, 
für Bau⸗ und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 
Niedrigſte Preiſe. mie 
Gebrüder Nitschke, Breslau. 


Dampfmühle, 
Dampf bäckerei 


Futterwaarengeſchäft 


nit guter Lage in Hafenſtadt in ſchönem Schweden, 
aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Folge der 


krankheit des Beſitzers verkäuflich. Gebäude erſter 
klaſſe; zeitgemäße Maſchinen. Das Geſchäft etablirt 
m Jahre 1887 wird durch Rechtsanwalt Nils 

ungman, Helsingborg, Schweden, 
illig verkauft. 


Ein Haus, 
J worin fett 20 Jahren ein gutgehendes Ma⸗ 
; terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 
Krise wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen an⸗ 
serem Unternehmen. Zur Uebernahme 15,000 % nöthig. 


Reflektauten können ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
Wilh. Voigt, Weſtſwine, Swinemünde. 


J. Dame, Waiſe, Mitte 20er, heit. Temperament, 
vünſcht in Stettin Aufnahme in f. evg. Familie, wo 
ie. 1—2 Altersgenoſſinnen findet. 


Nähere Offerten mit Angabe des Penſionspreiſes er“ 


deten unter . 


D. an die Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. f 


Gewiß⸗ B 


Nummer in das Konzertprogramm: 
für Violine. 


eine Primadonna assoluta ſein würde, wird eine 
Arie vortragen, Herr v. Eichen, zwei junge Garde⸗ 
lieutenants und der erſte Kammerherr Seiner 
Majeſtät, der ſchöne, ſtolze Graf Horneck, für 
den der Menſch erſt beim Baron anfängt, werden 
in einem Quartett zuſammen wirken. Die Gräfin 
Reiſig ſpielt eine ihrer brillanten Liszt'ſchen Rhap⸗ 
ſodien und die Gräfin Bühren wird ein paar 
Lieder fingen. Kein Wunder, wenn auch die 
Zuhörerſchaft eine ſehr vornehme iſt. Einige 
nanzgrößen und deren hochgeputzte Frauen und 
Töchter ausgenommen, hat ſich kaum ein Bürger⸗ 
licher in dieſen Ueberfluß von ſieben⸗ und neun⸗ 
zinkigen Kronen gewagt. Man iſt ganz „unter 
ſich“ und man ſitzt und ſteht bis zum Beginn 
des Konzerts in ſo ungezwungenen Gruppen erat Auf eine königliche 
plaudernd umher, wie auf einem Rout bei den [überhaupt nur eine Zuſage. 
„oder K.“ 8. Die Gräfin Bella trägt ein 
Kleid von kornblumblauem Sammet; um den 
Taillenausſchnitt und um den Saum der Schleppe 
iſt eine Guirlande von goldenen Aehren einge⸗ 
ſtickt; im Haar trägt ſie einige Kornblumen und 
goldene Aehrenbüſchel und um den Hals funkelt 
ein Kollier von Brillanten und Saphiren. Sie iſt 
blendend ſchön, die Schönſte; ſelbſt die blonde 
Reiſig, die doch auch eine prächtige Erſcheinung 
iſt in ihrer weißen Atlasrobe mit den einge⸗ 
webten Roſenguirlanden, muß es ſich eingeſtehen, 
ſie reicht nicht an ihre ſchöne Freundin hinan. 
Aber die Gräfin Bühren iſt bleich heute und um 
den zartgeſchwellten Mund huſcht zuweilen ein 
leiſes Zittern. 

„Ich habe Angſt,“ jagt fie lächelnd zu der 
Excellenz v. Hallingen und drückt ſich die dunklen 
Locken tiefer in die Stirn. 

„Angſt?“ lächelt Seine Excellenz und zieht 
ungläubig die Brauen hoch. „Vor der Be⸗ 
wunderung, die Sie ernten werden ?“ 

Ja, ſie hat Angſt, unausſprechliche, herz⸗ 
brechende Angſt — vor der neu eingeſchobenen 
„Phantaſie 
Vorgetragen von Werner Treu.“ 


unglaublichen Talent des 


Hofmarſchall Seine Majeſtät 


ſo bleich, davor hatte ſie Angſt. 
Und fie ſollte ſingeu! 


ſteigenden Thränen zuſammenſchnürten. 
mußte lächeln! 


würden. 


Gräfin Bühren ſingen. 


berlenbe Paſſagen und dann ſingt fie. 


thierärgtliche" ochchule 


hannover. 


Rönigliche 


Das Sommerſemeſter 1898 beginnt im April. Nähere Auskunft ertheilt auf 


Die Direktion. 


Anerkannt grosse Vi S 
eg Flaschen u. — 
Verblüffend einfache 
WAKonstruktion und Handhabung, 
Praktisch wie hygienisch 
richtigstes System, 
Geradezu ideale Reinigung, 


zumieiziip | Günstig: Bedingungen ir 


Anfrage unter Zuſendung des Programms 


Ia allen Staaten zum PATENTE angenommen, 


> 


Kauf und 
nien In 5 Monaten an 300 Plätzen 
- eingeführt. a 


8 Warnung vor 
9 3. Nachahmungen % 
— SS Sitz der Gesellschaft u. 

besellschet ZI Fabrik nur LEIPZIG, 


NN - 
Ayla Zweig-Gesellschaft New. Vork; 
„S. GLOBE SYPHON CO G 


Este eigene FABRIK auf dem Gebiete 


N Kr 


Einladung zum Abonnement auf die 


Tnfrirte AR Feitung: 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Mertellährlicher gemugsyreis 7 Mark: geſellungen bei alen guchbandlungen und Yokankalten, \ 
Probenummern verſendet Roftenftei die an 


Expeditiun der Alluſtrirken Beikung in Leiprig, 
Reubnikerfirahe 1—7. 


Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1898 über 
Pflanzen und Samen e“ 
ſind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. n 
Baumschulen 


eher Peter Smith Co., Hamburg, in Belger 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


1131408 — 
131408 Brockhaus H 
Konversatıons - Lexikon 


legt vollständıg vor. 


10 406‘ Jubsläums-Ausgabe, 1 0 3 9 
Tafeln. 


ur die Marke ‚Pfeilring“ 
“gibt Gewähr für die Aschtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur“ 
> Efeileing Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


„Herkules“, 


Langensiepen’s Patent. Petroleum-Ventil- 
Motoren für gewöhnliches lampenpetroleum. 
Soluröl, Kraftöl ete. 

und Benzin-Ventil-Motoren! 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
keine Schnellläufer. 


Berlin 1894 prämiirt. 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 


Der Graf Bühren Hatte heimlich ſeinem alten 
Freunde, dem Oberhofmarſchall, ſo viel von dem 
jungen Geigenſpielers, 
der in ſeltener Beſcheidenheit alle Reklame ver⸗ 
ſchmähte, vorerzählt, daß der muſikſchwärmeriſche 
zu veranlaſſen 
wußte, dieſes neue Kunſtwunder zu hören. Und 
ſo ging denn eine Depeſche ab — ganz im Ge⸗ 
heimen, auch die Mitwirkenden bei dem Konzert 
erfuhren nichts davon, Seine Majeſtät ſollten 
überraſcht werden, — die dem jungen Künſtler, 
für den die Oeffentlichkeit ſehr wenig Reiz zu 
haben ſchien, den Wunſch, nein, die Bitte im 
Namen des Königs brachte, bei dem geplanten 
Konzert mitzuwirken. Und der Künſtler hatte 
Bitte giebt es 


Und darum war die Gräfin Bella v. Bühren 


Sie mußte gut ſingen, 
kein einziger Ton durfte ihr in der Kehle ſtecken 
bleiben, in der Kehle, welche ihr die heiß auf⸗ 
Und ſie 
Da ſind hundert Menſchen, die 
ſich wundern würden, warum die ſchöne, luſtige 
Gräfin Bühren heute ſo unglücklich ausſieht, die 
nicht an das Märchen von ihrer Angſt glauben 
Und da ſind die Augen ihres Mannes, 
der heute ſo ganz beſonders zärtlich und gut 
gelaunt iſt und faſt nicht von ihrer Seite weicht. 

Seine Mafeſtät find erſchienen. Das Konzert 
nimmt feinen Anfang. Die Prinzeſſin Marga⸗ 
retha trillert ihre italieniſche Arie; das Quartett 
produzirt ſeine edle, getragene Muſik; die blonde 
Venus ſpielt ihre glänzende Rhapſodie und noch 
einen feurigen Brahms' ſchen Tanz. Nun ſoll die 


Sie geht zum Flügel; ſte begleitet ſich ſelbſt. 
Es mag wohl die blaue Farbe ihres Gewandes 
ſein, die ſie ſo blaß erſcheinen läßt. Sie ſtreift 
die Handſchuhe ab, ſpielt einige er 

in 


FREENET TITTEN DDETREEEERZERE 
Petroleum- Motoren 


Langensiepen’s Patent. Gas- 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


In stehender und liegender 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 


Maschinehfabrik.Mitall-u,Eisengiesserei,Mägdeburg-Buückan21. Anfang 8 Uhr. 


necklſches, luſtiges, Übermüthiges Lied. Natür⸗ 
lich, es ſteht fa auf dem Programm. Und fie 
ſingt gut, ſehr gut. Ihre Augen ſprüben nicht 
ganz ſo munter wie gewöhnlich, aber die Stimme 
wirbelt heiteren Frohſinn. 

Und dann beginnt ſie das zweite Lied zu ſingen, 


vollen Jammerſchrei — 
„Ach neige, 
Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlitz gnädig meiner Noth.“ 

Jetzt verwunderts ja keinen, wenn ihre Wange 
ſo bleich, der Glanz ihrer Augen ſo erloſchen iſt. 
Sie ſingt eben hinreißend ſchön. 

Sie ſingt. Jetzt kann ſie ausſtrömen laſſen 
die Qual ihres Herzens, das bittertiefe Seelen⸗ 
ringen. Sie hat die Lider tief über die Augen 
geſenkt, ſie ſieht nichts, aber ſie weiß es, da 
hinten in der entfernteſten, dunkelſten Ecke des 
Saales ſteht einer, den ſie liebt und der ſie ver⸗ 
achtet. Ja, verachtet; ſie empfindet es jetzt mit 
überzeugungsvollſter Klarhelt — er war doch treu. 

„Wer fühlet, 
Wie wühlet ; 
Der Schmerz mir im Gebein?“ 

Armes Gretchen! Göttliches Weib! Ste ift nicht 
nur la plus belle, ſie iſt auch die vollendetſte 
Sängerin. Keiner ahnt es, außer vielleicht Karl 
v. Eichen, der ſehr ſtill vor ſich hinblickt, und die 
kleine Frieda, deren blaue Kinderaugen voll heißer 
Thränen ſtehen, daß hier kein fremdes Lied ge⸗ 
ſungen wird. 

„Hilf, rette mich vor Schmach und Tod! 

ch neige, 5 

Du Schmerzenreiche, 

Dein Antlitz gnädig meiner Noth!“ 

Das Lied iſt aus, die vierte Nummer des 
Programms erledigt. 

Die ſchöne Gräfin dankt mit bleichem Gretchen⸗ 
lächeln auf den Lippen für den Sturm von 


Von dem Gute Poblotz, 


3 

— er der 

ziger hn und 
Dargeröſe der Kleinbahn Stolp⸗ 
Dargeröſe, ſollen große Ab ⸗ 
ſchnitte verkauft und aus 

dieſem Grunde die Pferdezucht 1 A 

werden. Vorläufig ſtellen wir zum rkauf 

die beiden 5 jährigen ſchwarzbraunen Clydes dale 


Duke und Lord. 


Die Gntöverwaltung. 


Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung 8 
Wache & Heinrich 
in Friedland, Be. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis u, franco. 


Agenten und Platzverireter, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher Provision gesucht. f 


überall te) 


mit Original- Füllung: 


Hannoversche Cakes-Fabri 
H. BAHLSEN.» © 


e uuer Ausstellung 1896 p-ämiürt. 1: 


Leichner‘ 
Fettpuder 


Leichner'sHermelinpuder 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, rösigen, 
Man merkt nicht, dass 
man gepudert ist, Zu haben in der Fabrik 
BERLIN, Schützenstrasse 31, 
und inallen Parfümerien, Man verlange stets: 
Lelehner'sche Waaren! 


5 Dessert -W aflel 


jugendfrischen Ton. 


gr Eis N 
in Blöcken wird zu kaufen geſucht. 
Offerten an 


Gebr. Wittig, Jepnitz i. Anh. 


Tüchtiger Vertreter 


f. Pommern von einer Solinger Stabi: 


waaren⸗Fabrik geſ. Off. u. W. R. 
700 an die Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Germania-Sält, 


Sterubergitrafie 3. 
Heute Donnerſtag: 


Großer. Feſtball. 


das Gretchenlied — den bangen, verzweiflungs⸗ 


Beifall, der erbrauſt, und kehrt daun langſam! 


Albert Bullert. 


mahls. Sie weiß jetzt, was ein armer Ver⸗ 
urtheilter empfinden muß bei dem Gang zur 
grauſamſten Folter. 

Der Graf lächelt ſeiner jungen Frau entgegen. 
„Diva!“ flüſtert er und nimmt zärtlich ihre 
Hand zwiſchen die ſeinen. 

Nun kommt das Geigenſolo. 

Ja, der Spieler iſt kein Virtuos, er iſt eln 
gottbegnadeter Künſtler! Der Oberhofmarſchall 
badet ſich in Entzücken über die ſeltene Befriedi⸗ 
gung, die Seine Majeſtät empfinden muß, und 
die Damen lauſchen mit bewundernder Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem jungen Künſtler mit dem ernſten, 
faſt traurigen, ſtolzen Ausdruck. Alle harren 
geſpannt, welche Phantaſie ſich aus dem weichen, 
leiſen Vorſpiel entwickeln wird, niemand geſpann⸗ 
ter als die Gräfin Bühren, die bewegungslos, mit 
ſtarrem Geſichte daſitzt. Ihr Maun hält noch 
immer zärtlich ihre Hand gefangen und ſeine 
Finger liegen mit ſanftem Druck um ihr feines 
Handgelenk; er kann jeden Pulsſchlag fühlen, 
jedes Stocken, jedes ſchnellere Kreiſen des Blutes 
Er lächelt ſtill vor ſich hin. Es mag eine won⸗ 
nige Empfindung ſein, ſo das warme Blut pul⸗ 
ſiren zu fühlen. 

Nun beginnt die Phantaſie. Die Finger des 
Grafen taſten auf dem feinen Handgelenk herum. 
Was ſo ein junges, heißes Blut doch unregel⸗ 
mäßig läuft. Da ſtockt das ſanfte Pochen ſechs, 
acht Sekunden lang, dann hämmerts plötzlich los, 
als ob es das Verſäumte nachholen wolle, und 
nun geht es zwar regelmäßig, aber ſo leiſe, fo 
matt, ſo laugſam, als ob es im Einſchlafen, im 
Hinſterben begriffen ſei. Der Graf lächelt immer 
fort. Seine Lippen ziehen ſich bei dieſem Lächeln 
manchmal ein wenig zurück und laſſen die feſt⸗ 
geſchloſſenen, ungleichen, ſcharfen Zähne hervor⸗ 
ſchimmern. 


Im ihren Platz zurück, an die Seite ihren Wer 


(Fortſetzung folgt.) 


1 geübte Plätterin 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 

Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 


Maskengarderoben 


für Herren und Damen in allen Neuheiten empfiehlt 
eihweiſe 
A. Eggert, Krautmarkt 11, Eingang Mittwochſtr 
kreuzs., v. 480 M. an 
Pianinos, Ohne Anz. 15 M. mo 
; Franco, 4wöch. Probesend: 
Fa. Stern, berliü, Neanderstr. 16. 


Grosser Saal im 


Concert - u.Vereinshause 


Donnerſtag, den 17. Februar, 
Abends ½8 Uhr 


22 unwiderruflich letzte 22 
Vorſtellung und Original ameri⸗ 
kaniſche Spiritiſten⸗Sitzung 


bei verdunkeltem Saale von 

Homes, Fey u. Davenport. 

— —— Leu: Nanſens u. Andres 
Reiſe nach dem Nordpol. 
Leu: Das ſchreibende Mies 
i m. Leu: Die Criminal⸗ 

und Mordſcene. 

New: Wunder des menſch⸗ 

lichen Gedächtniſſes. 
eu: Die ſenſationellen 
Geiſtererſcheinungen des 
0 Spiritiſten. 
Zam erſten Mate in Europa: 
Das Seh⸗Medium. 


Nummer. Sitze 2 u. 1 Mk. 
II. Platz 30 Pfg⸗ 22 
Billetorrtauf Mufital⸗Saudung Simon, Königspfag., 


Cireus E. Schumann. 
Stettin Ceutralhallen. 


öffnung 7 Uhr!: Gr. außerordentl. Gala-Boritell, 
U. A.: Truppe Largard, die benen Parlerte⸗Alrobaten 
der Jetztzeit. — Brothers Brooxlin als muſikaliſche 
Scheerenſchleifer. Nur noch 3 Tage: 
Der weltberühmte Löwendompteur 
Herr Julius Seeth mit ſeinen 12 dreſſirten 
Löwen ꝛc. ꝛc. 
Freitag: Große Gala = Benefiz-Vorſtellung für den 
weltberühmten unvergleichlichen Löwendompteur Herrn 
Julius Seeth 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
E. Schumann, Direktor. 

\ * 
Concordia -Llieater⸗ 
Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 

Heute Donnerſtag, den 17 Februar: 

— Grosser Maskenball. —— 
Gr. Masken⸗Polonaiſe und Preispertheilung. 1. Preis: 
1 filberne Viſitenkartenſchaale, 2. Preis: 1 Arm⸗ 
band, 3. Preis: 1 Fl. Wein. Die Ballmuſit w. von 
2 Orcheſtern ausgef, Einlaß 8 Uhr. An“, d. Balles 9 Uhr. 
Morgen Freitag: Gr. Künſtl.⸗Specialitäten⸗ V. ſt. 


Sin- Fear. 


Donnerſtag: S. III. Emil Schirner als Gaſt. 
7½ Uhr. Im weißen Rößl. 7½ Uhr. 
Freitag: S. IV. Benefiz Leonore Better. 

17 Ühr. Afrikanerin. Oypernpreiſe. 


Dutzendkarten werden in Zahlung genommen. 
Sonnabend 7 Uhr: Opernpreiſe. 
um erſten Male: Johannes. . 
Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel von 
Sudermann. 


Stern- ar Säle. 


20, Wilhelmstrasse 20. 
v Täglich: 


2 
. Ipecialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten nur Künſtler 1. Ranges. 
Ganz nenes Programm. 
Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. u 
Lieutenant Jackson iſt da! 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Entree 20 . Aufaug 8 Uhr. 
Direktor Wasele waky. 
ER I ET N RER SER 72T 
—— ——— 
7 
ISellevue-THnenter. 


Donnerſtag: Bons giltig. 
Das Glas Wasser. 
Bolingbrofrfr e Dir. L. Reſemann. 

2 Freitag: Bons giltig. 
vr ä Adolf Schumacher. 
teu einſtudirt: 


Der lustige Krieg. 


Sonnabend: Kleine Prelſe. 
Der Pfarrer von Kirchfeld. 


K 2 kalten und naſſen Füße 
eine mehr! 

Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 
weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 


Karl Kratzsch, 
Stauenfir. . 


Donnerſlag. den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr (Kaſſen⸗ 


